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Aus dem
Die Commiſſton des Reichstags für den Geſetz

entwurf betr. die Abzahlungsgeſchäfte hat nach
einer vorläufigen Beſprechung die Berathung der Vor
lage ausgeſetzt, bis das von dem Vertreter des Reichs
juſtizamts in Ausſicht geſtellte ſtatiſtiſche und ſonſtige
Material zur Beurtheilung der auf dieſem Gebiete
beſtehenden Verhältniſſe u. ſ. w. vorliegen würde.
Zunächſt iſt der Commiſſton ein Auszug aus den
Berichten der königl. preußiſchen Juſtizbehörden über
die auf dem Gebiete der Abzahlungsgeſchäfte hervor
getretenen Mißſtände und die hiergegen zu ergreifenden
geſetzgeberiſchen Maßnahmen zugegangen. Die Noth
wendigkeit eines geſetzlichen Eingreifens wird in der
größeren Mehrzahl der Berichte damit motivirt, daß
die wirthſchaftliche Exiſtenz der ärmeren Volksklaſſen
durch die in den Abzahlungsgeſchäften wahrgenommenen
Mißſtände in immer ſteigendem Maße bedroht ſei
indeſſen herrſcht darüber Einſtimmigkeit, daß das Ab
zahlungsgeſchäft im wirthſchaftlichen Leben der Gegen
wart unentbehrlich ſei, weil es die Jntereſſen der
CreditSuchenden und Gewährenden vereinige. Es
wird aber darauf aufmerkſam gemacht, daß bei dem
Erlaß geſetzlicher Vorſchriften mit größter Vorſicht zu
verfahren ſei, da die Gefahr beſtehe, daß die Be
ſeitigung der Mißſtände auf Koſten der Lebensfähig
keit des Geſchäfts überhaupt erfolge und ferner, daß
der Verkehr Mittel und Wege finden werde, um die
beengenden geſetzlichen Schranken zu umgehen. Es
ſei zu berückſichtigen, daß zur Kenntniß der Gerichte
nur diejenigen Falle gelangten, in welchen das Abzah
kungsgeſchäſt nicht den beabſichtigten Erfolg gehabt habe,
während es den Gerichten an einem Maßſtab dafür fehle,
in wie viel Fällen der Abzahlungsverkehr den ärmeren
Klaſſen zum nothwendigen Gewerbe verhelfe. Die
Erfahrungen, auf welche ſich die Gutachten ſtützen,
ſtammen meiſt von den Amtsgerichten in größeren
Städten her; in einzelnen Bezirken ſind Rechts
ſtreitigkeiten aus dieſer Art von Geſchäften ſelten oder
kommen gar nicht vor. Der klagende Theil iſt faſt
ausnahmslos der Veräußerer. Bei einem größeren
Amtsgericht in der Rheinprovinz belaufen ſich dieſe
Klagen auf jährlich etwa 700, bei einem ſolchen im
Bezirk des Oberlandesgerichts Kiel auf 10 Procent,
bei anderen auf 14 bis 16 pCt. ſämmtlicher Klagen.
Als beſonders bemerkenswerth wird bezeichnet, daß
ein (jüdiſcher) Nahmaſchinenhändler in der Provinz
HeſſenNaſſau jährlich 20 bis 30 Klagen auf Rück
gabe gelieferter Nähmaſchinen anſtelle, daß eine Näh
maſchinenſfabrik in den ſchleſtſchen Jnduſtriebezirken
bei einem Amtsgericht in 22, Jahren 74 Prozeſſe
aus Abzahlungsgeſchäften geführt habe und daß der
Inhaber eines Abzahlungsgeſchäftes in der Provinz
Poſen innerhalb 2 Monaten 44 Terminsbeſtimmungen
in Klagen aus Zahlungegeſchäften erwirkt habe. Jm
Einzelnen werden in dem vorliegenden Auszug die
wirthſchaftlichen Folgen der Abzahlungsgeſchäfte, die
hierbei hervorgetretenen Mißſtände und die zur Beſeiti
gung derſelben zu ergreifenden geſetzgeberiſchen Maß
nahmen, ferner die rechtliche Geſtaltung der Abzahlungs-

verträge, die hauptſächlich in denſelben vorkommenden
Abreden und die gegen mißbräuchliche Vereinbarungen
zu ergreifenden geſehgeberiſchen Maßnahmen erörtert.

Bei der Berathung des Militäretats in der
Freitags Sitzung der Budgetcommiſſion kam
eine Reihe von Fragen von allgemeinerem Intereſſe
zur Erörterung. Auf die Frage des Abg. Hinze,
weshalb der Bundesrath die vorjährige Reſolution
des Reichstags vetreffend die Einziehung der
Wachtpoſten abgelehnt habe, erklärte General
major v. Goßler, die Militärverwaltung ſei ge
willt, die Zahl der Wachtpoſten ſoweit als möglich zu
beſchränken. Eine geſetzliche Regelung ſei ſehr be
denklich. Bei den Verhandlungen zur Feſtſtellung der
Wachtpoſten, die eingezogen werden können, ſeien
große finanzielle Schwierigkeiten bezüglich der nach
Einziehung der Wachtpoſten ſeitens der Civilbehörden
zu e anderweitigen Einrichtungen hervor

Sonntag den 5. Februar.
getreten. Scharfe Patronen ſeien nur den Wacht
poſten bei Strafgefängnifſſen belaſſen. Bezüglich der
Benachtheiligung der mit dem 23. Jahr eintretenden
Einjährig Freiwilligen, der der Reichstag abhelfen
wollte, könne er den früheren Erklärungen des Kriegs
miniſters nichts hinzuſetzen. Abg. Singer bringt
den in der letzten Neujahrsnacht hier vorgekommenen
Fall zur Sprache, in welchem auf der Straße von
Wachtmannſchaften vier Schüſſe auf einen Deſerteur
abgegeben ſind. Vorgängen dieſer Art ſei durch Be
förderung ſolcher Arreſtanten zu Wagen abzuhelfen.
Der Kriegsminiſter iſt ganz damit einverſtanden.
Abg. Groeber bringt verſchiedene Fälle zur Sprache,
in denen Soldaten in Folge ſchlechter Behandlung
theils zum Selbſtmord, theils zur Selbſtverſtümmelung
getrieben wurden und fragt an, weshalb die Reſo
lution des Reichstags betr. das Beſchwerderecht
unberückſichtigt geblieben. Generalmajor v. Goßler
entgegnet, es fänden eingehende Erwägungen ſtatt,
um dem Beſchwerderecht eine geſicherte
Grundlage zu geben. Abg. Lingens ſtellt
eine Reihe von Anfragen betreffend die Verpflich
tung der Soldaten der Berliner Garniſon, im
Helm zur Kirche zu gehen, die Vorbereitung der
katholiſchen Soldaten zur Eidesleiſtung, Verpflichtung
evangeliſcher Soldaten, bei Miſchehen von einer Trauung
nach katholiſchem Ritus abzuſehen, Oeffnung der
Ruhmeshalle auch an Sonntagen c. Abg. Lingens
behält ſich, da die ertheilte Antwort nicht befriedigt
die Einbringung einer Reſolution vor. Eine beſondere
Vorbereitung katholiſcher Soldaten zur Eidesleiſtung
erklärt Generalmajor v. Goßler nicht für nöthig. Jn
Berlin gerade geſchehe die Vereidigung in Gegenwart
des Kaiſers nach Anſprachen von Geiſtlichen beider
Confeſſtonen in beſonders feierlicher Weiſe. Abg.
Dr. Hammacher bringt zur Sprache, daß am 6.
und 7. Januar d. J. ſämmtliche Mannſchaften des
Garde Schützenbataillons einſchließlich der Einjährig
Freiwilligen, welche vorher die Abzeichen ablegen
mußten, bei grimmiger Kälte bei Hofjagten von 6 Uhr
morgens bis 6 Uhr abends als Treiber haben Dienſt
thun müſſen. Das habe zahlreiche Erkrankungen ver
urſacht. Generalmafor v. Goßler hat keine Nach
richt über dieſen Vorfall. Wäre Befehl hierzu er
gangen, ſo müſſe Remedur eintreten. Freiwillig kann
dergleichen geſchehen und wird dann als „Abhärtung“
aufgefaßt. Abg. Hinze entgegnet, „Freiwilligkeit“
bedeute in ſolchen Fällen nichts. Aehnliches ſei auch
in Poſen geſchehen. Zu ſolchen Dienſten würden die
Soldaten nicht eingeſtellt. Generalmajor von
Goßler hat über den Vorgang in Poſen Bericht
eingefordert, der aber noch nicht eingegangen iſt. Abg.
Ham macher wünſcht, daß die Ergebniſſe der Unter
ſuchung mitgetheilt würden, was zugeſagt wird. Abg.
Hin ze fragt nach dem Schickſal einer im vorigen
Jahre angenommenen Reſolution, betr. Veröffentlichung
einer beſonderen Statiſtik über die von Militär
gerichtenſerledigten Strafſachen. Eine Ant
wort erfolgt nicht. Die Arbeiten der Landesver
meſſung ſollen erſt im Jahre 1920 beendet werden.
Auf Anfrage Hinze's wird mitgetheilt, daß die
Manquements im Offiziercorps ſeit 1. Oct.
1891 bis zum 1. Oct. 1892 von 8,2 auf 4,2 Pro
zent heruntergegangen ſtnd. Der Nachwuchs bei den
Truppen belaufe ſich auf 1282 Offiziersaſpiranten
dazu kommen jetzt noch 232 Cadetten. Auf die einzelnen
Truppengattungen vertheilen ſich die Manquements
alſo: Infanterie 5,4 Proz., Kavallerie 0,3 Prozent,
Feldartillerie 4,5 Prozent, Fußartillerie 0, Jngenieure
6,8 Prozent, Train 22,2 Prozent. Das Manque-
ment an Aſſiſtenzärzten iſt von 65,4 auf
64 Proz. zurückgegangen. Infolge der Rangerhöhung
der Roß ärzte iſt das Manguement von 7,2 auf
1,9 pCt. zurückgegangen. Abg. Dr. Baum bach
fragt an, ob es nicht möglich ſei, auf dem Gebiet
des militäriſchen Muſikweſens gewiſſe Ein
ſchränkungen eintreten zu laſſen. Neben den Regiments
muſiken beſtänden oft Bataillonsmuſitken, welche aus
meiſt ſehr erheblichen Beiträgen der Offiziere erhalten
würden. Major v. Wachs theilt mit, es beſtehe
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eine kaiſerliche Entſchließung in dem Sinne, daß
zwar die beſtehenden 55 Bataillonsmuſiken erhalten
bleiben, neue aber nicht errichtet werden ſollen. Abg.
Richter fragt an, in welchem Umfange Hilfsmuſiker
zur Ergänzung der Muſikcorps abkommandirt ſeien
Major v. Wachs entgegnet, eine Ueberſchreitung der
durch den Etat feſtgeſetzten Zahl der Mufiker ſei nicht
erlaubt. Abg. Baumbach hält die allmählige Ein
ziehung der Bataillonsmuſtken für nothwendig. Fragt,
wie es ſich mit den Beiträgen der Offiziere verhalte
Major Wachs erklärt, die Zuſchüſſe der einzelnen
Offiziere würden durch Regimentsbeſchlüſſe feſtgeſetzt.
Auf Wunſch des Abg. Richter ſagt Major Wachs
die auszugsweiſe Mittheilung der bezüglichen Kabi
netsordre zu.

Politiſche Ueberſicht.
Jm franzöſiſchen Panamaprozeß ſind die

Plaidoyers am Donnerstag beendigt worden. Die
weitere Verhandlung wurde ſodann behufs Ver
kündigung des Urtheils auf nächſten Donnerstag ver
tagt. Man glaubt jedoch, daß das Urtheil an dieſem
Tage noch nicht verkündigt werden kann. Am
Mittwoch fand eine Berathung des Juſtizminiſters
Bourgeois mit dem Generalprokurator Tanon wegen
Beſtimmung des Zeitpunktes der Verhandlung
des zweiten Panamaprozeſſes ſtatt. Wie ver
lautet, wurde beſchloſſen, hierfür eine außerordentlich
Schwurgerichtstagung zum 15. Februar einzuberufen

Dem Journal La Paix“ zufolge wartet der
Unterſuchungsrichter Franqueville, der im Beſitz des
mehrfach erwähnten Notizbuches Artons iſt, nur auf
die unmittelbar berorſtehende Verhaftung des Letzteren
um aufs Neue die Ermächtigung zur Verfolgung
mehrerer Parlamentsmitglieder nachzu
ſuchen. Gegen Freycinet ſtellt der Figaro
neue Enthüllungen in Ausſicht, indem er zunächſt in
Ausſicht ſtellt, Freycinet habe bei ſeinem Rücktritt die
Amtosſchriften über die Wengerbremſe unberechtigt mit
genommen. Poörin, der frühere Director des
„National“ und Adminiſtrator der „Libre Parole
welcher gegenwärtig ein Finanzblatt herausgiebt, iſt
wegen Vertrauensbruchs verhaftet worden.

Zum römiſchen Bankſcandal hat die von
den Bureaus der italieniſchen Deputirtenkammer
gewählte Commiſſton beſchloſſen, den Antrag auf
Ermächtigung zur gerichtlichen Verfolgung des
Deputirten de Zerbi zu befürworten. Dieſer Be
ſchluß wurde ſofort der Kammer vorgelegt. Jn der
Donnerstags Sitzung der Deputirtenkammer erklärte
Miniſterpräſtdent Giolitti auf eine Anfrage Guercis
betreffs der von den Zeitungen gebrachten Meldung
die Regierung hätte gewußt, daß von der Banca
Romana herrührendes Geld zu Wahlzwecken verwendet

worden ſei, er beſchäftige ſich nicht mit allen gegen
ihn veröffentlichten Verleumdungen und Jnfamien
Darauf brachte Rudini unter allgemeiner Spannung
die im Verfolgungsantrage gegen de Zerbi mitgetheilte
Ausſage Tanlongos zur Sprache, nach der dieſer ver
ſchiedenen Miniſterpräſtdenten große Summen zu
Wahlzwecken ausgezahlt hätte. Rudini erklärte ſeiner
ſeits, nie Geld von der Banca Romana verlangt oder
erhalten zu haben, und brachte einen Antrag auf
parlamentariſche Unterſuchung ſeiner Beziehungen zur
Banca Romana ein. Der Miniſterpräſident Giolitti
entgegnete, er glaube die Geſtnnungen der Kammer
zu interpretiren, wenn er Rudini als über jeden
Verdacht erhaben bezeichne. Man ſolle den Ausſagen
des Angeklagten keine allzugroße Wichtigkeit beilegen,
die Behörden würden die Thatſachen prüfen. Der
Antrag Rudini wird jedoch angenommen. Aus
den Documenten, welche dem Erſuchen um Ermächti
gung zur gerichtlichen Verfolgung de Zerbi's beigefügt
find, geht hervor, daß in den Notigen Tanlongos
und Lazzaroni's 1229000 Lire ſiguriren, welche zu
verſchiedenen Malen für das Zuſtandekommen des
Geſetzes bezüglich der Banken vertheilt wurden, außer
dem 1045 000 Lire für erneute und offene Wechſel
und Summen für größere Ausgaben. Jm Qufe
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des Donnerstags Abends wurde der Advokat Bellucei
aus Seſſa verhaftet. Nach Anſicht des Stagatsanwalts
iſt dies die Perſönlichkeit, welche als Vermittler
zwiſchen der Banca Romana und de Zerbi dviente,
um letzterem die Summen zu übergeben, von denen
in dem Erſuchen um Genehmigung zur gerichtlichen
Verfolgung de Zerbis die Rede iſt.

Das norwegiſche Storthing iſt Donnerstag
Nachmittag mit einer Thronrede eröffnet worden.
An Geſetzesvorlagen werden in der Thronrede ange
kündigt: ein neues Seegeſetz, ein Geſetz über Schiffs
regiſter, ein Penſtonsgeſetz für Militär und Beamte
und ein Geſetz über die Begrenzung der Arbeitszeit.

Ein Geſetz, betreffend Kranken und Unfallverſicherung
der Arbeiter iſt in Vorbereitung.

Bei der engliſchen Adreßdebatte im Unter
hauſe hat die Regierung am Donnerstag einen Erfolg
errungen. Nachdem der Staatsſecretär für Irland
Morley ſeine Politik hinſichtlich Jrlands vertheidigt
hatte, beantragte Darling die ſofortige Vertagung der
Debatte. Der Antrag wurde aber unter lebhaftem
Beifall der Miniſteriellen mit 249 gegen 152 Stimmen
abgelehnt. Dem Beſchluſſe ging eine Auseinander
ſehung über die Homerulevorlage voraus. Der iriſche
liberale Unioniſt Sounderſon erging ſich in lebhaften
Ausfällen gegen die iriſche Politik der Regierung,
Denen ſich Chamberlain mit Zweifeln über ausreichende
Aufrechterhaltung der Obergewalt des Reichstages in
der Homerulevorlage anſchloß. Daraufhin erklärte

Morley, wenn das Haus den Jnhalt der Vorlage
kennen lernen wolle ſo brauche es nur die Adreß-
debatte zum Abſchluß zu bringen. Die Antwort
hierauf war der Antrag Darling, die Debatte ſofort
Zu vertagen, was aber dann, wie oben gemeldet, ab
gelehnt wurde. Der Führer der Parnelliten, Red

on d, hat ein Amendement zur Beantwortung der
Thronrede eingereicht, in welchem er die Freilaſſung
aller Derer erbittet, die wegen Geſetzübertretungen in
Verbindung mit den Jnſurrectionen in Jrland im
Gefängniß ſitzen. Sir Frederic Milner wird dagegen
beanträgen, daß das Parlament ſein Bedauern darüber

Husſpreche, daß den Dynamitarden die Gnade der
Königin zu Theil geworden iſt.

Die Finanzcom miſſion der portugieſiſchen
Deputirtenkam mer hat zu der Vorlage, durch welche

das Dekret vom 13. Juli 1892, betreffend die
Herabſetzung der Zinſen für die auswärtige Schuld

Aufrecht erhalten wird, einen Zuſatz beſchloſſen, durch
welchen die von Jnhabern portugieſiſcher Werthe be
Züglich der Nichtzahlung von zwei Drittheilen der

werden.

eine politiſche Rolle ſpielte.
14 Jahren in ruſſtſchen Dienſten iſt, wurde 1875
vom belgrader Gericht wegen mehrfachen Mordes und

Raubmordes zum Tode verurtheilt.
Prinz Ferdinand von Rumänker iſt am

Donnerstag von dem Kaiſer von Oeſterreich in
längerer Audienz empfangen worden. Am ſelben
Tage wurde ihm zu Ehren ein Hoſdiner gegeben.
Jn Marokko nehmen nach einer Depeſche der

LCorreſpondencig“ aus Tanger die Unterhandlungen
Des engliſchen Spezialgeſandten Sir Weſt Ridgeway
mit Marokko einen ungünſtigen Verlauf.
Zum Pamirſtreit theilte der engliſche Parla

mentsſecretär des Auswärtigen Amtes, Grey, im
Unterhauſe mit, über die Grenze des Pamirgebietes
habe England ſeit 1873 mit Rußland kein neues
Abkommen getroffen. Die Frage ſei jetzt Gegenſtand
der Erörterungen ſeitens beider Regierungen.
Ueber die Lage in Hawatt beſtätigt der Parla
mentsſecretär des Auswärtigen Amtes, Grey, im

engliſchen Unterhauſe, daß die engliſche Regierung
gegen das Vorgehen der Vereinigten Staaten auf

Hawaii keinerlei Proteſt in Waſhington erhoben
habe. Er erklärte zugleich, es liege bisher nicht in
der Abſicht der Regierung, nach Honolulu Kriegsſchiffe

u ſenden; die Regierung glaube, daß Leben und
Eigenthum der Bewohner von Hawaii unter dem

Schutze Amerikas ſicher ſeien. Wie die inzwiſchen
eingetroffenen näheren Berichte ergeben, iſt bei der
Umwälzung auf den Sandwichinſeln und vor allem

Stück Spekulation mit untergelaufen. Die hawaiiſchen
Bodenproduzenten wünſchen die freie Einfuhr aller
hawaiiſchen VBodenerzeugniſſe nach den Vereinigten
Stagten, beſonders für ihr Hauptprodukt, den Rohr
Zucker, der vor der Mac Kinley Bill gegen das Zu
geſtändniß der ausſchließlichen Benutzung des Pearl
Hafens ſeitens der Vereinigten Staaten frei eingeführt
werden durſte. Nach einer Meldung der Voſſ.

Ztg. verſtändigte ſich das amerikaniſche Kabinet mit

inſen gemachten Vorbehalte gänzlich zurückgewieſen

Gegen die vulgariſche Verfaſſung wird nach
einer Erklärung, die Großvezier Djevat Paſcha dem

bei dem geſuchten Anſchluß an Amerika auch ein gut

den betheiligten Mächten über die Grundzüge des
Vertrages, der, vorbehaltlich des Abſchluſſes eines
dauernden Abkommens, Hawaii das amerika
niſche Protektorat gewährt. Eine andere Meldung
deſſelben Blattes, daß, wenn die Vereinigten Staaten
Hawaii annektiren würden, Deutſchland ander
weit Schadloshaltung erwarten würde, bedarf
noch erſt der Beſtätigung, namentlich wenn dieſe
Schadloshaltung auf ein Zurücktreten der Vereinigten
Staaten von der gemeinſamen Controle über Samoa
bezogen wird.

Dentſchland.

Berlin, 4. Februar. Der Kaiſer und die
Kaiſerin empfingen am Donnerstag Abend den
Beſuch des Prinzen Heinrich, welcher ſich vor ſeiner
Rückkehr nach Kiel verabſchiedete. Um 11 Uhr 50
Minuten trat der Kaiſer die Reiſe nach Schloß
Rauden in Schleſten zur Beiwohnung an den Bei
ſetzungsfeierlichkeiten für den verſtorbenen Herzog von
Ratibor an, wo er geſtern Vormittag um 11 Uhr
eintraf. Um 11 Uhr wohnte der Kaiſer den Bei
ſetzungsfeierlichkeiten bei und verweilte nach beendeter
Feier noch einige Zeit bei der herzoglichen Familie.
Nachmittag 3 Uhr verließ der Kaiſer wieder mit ſeiner
Begleitung Schloß Rauden und trat die Rückfahrt
nach Berlin an wo ſeine Ankunft gegen l Uhr nachts
auf Bahnhof Friedrichſtraße erfolgte. Prinz
Albrecht iſt mit ſeiner Gemahlin und ſeinem

der Militärcommiſſion) entnehmen wir einer
Berliner Correſpondenz für Centrumsblätter: „Der
Geldpunkt in der Militärfrage iſt nunmehr in der
Militärcommiſſton in Behandlung genommen worden,
und zwar mit mehr Gründlichkeit und Ent
ſchiedenheit, als den Hurrah-Politikern
lieb iſt. Ja den Beſchlüſſen der Commiſſton ſtecke
eine ſcharfe Kritik des Vorgehens der Reichsſchatz
Verwaltung. Die finanſ politiſchen Ausführungen
und die Begründung der Militärvorlage und der zu
gehörigen Steuergeſetze werden als nicht genügend
erachtet. Der Reichstag will nicht in militäriſcher
Begeiſterung ins Dunkle ſpringen. Er will erſt ge
nau wiſſen, was die geforderte Heeresverſtärkung in
ihrer vollſtändigen Durchführung wirklich koſtet,
ſowohl an dauernden Mehrausgaben als an ein
maligen Ausgaben, und wie ſich nach einer ſolchen
Bewilligung unter Hinzurechnung der anderweitigen
Ausgaben für Heer und Marine, ſowie der ſonſtigen
Verpflichtungen für die nächſte Zukunft die Finan z

lage im Reiche überhaupt geſtaltet. Ueber die
einzelnen Z ffern des Abg. Richter möge ſich ja ſtreiten
laſſen, aber es ſteht feſt und auch die Regierung hat
es anerkennen müſſen, daß noch etwas nachkommt.
Die Regierung verwahrt ſich gegen den Verdacht
einer künſtlichen Herabdrückung der Mehrkoſten.
Unſeres Wiſſens iſt ihr auch der Vorwurf einer
böſen Abſicht nicht gemacht worden; es fragt ſich

nur, ob nicht der heiße Wunſch, die Heeresreform

jüngſten Sohne wieder nach Braunſchweig zurück
gekehrt.

(Die Beerdigung des Herzogs von
Ratibor) hat am Freitag Vormittag auf Schloß
Rauden unter zahlre cher Betheiligung ſtattgefunden.

ſte ſich die fianzpolitiſchen Folgen unwillkürlich von

Wie an anderer Stelle mitgetheilt, war der Kaiſer
perſönlich zur Theilnahme an der Beerdigung erſchienen.

Die P ovinz Schleſten war durch den Oberpräſtdenten
v. Seydewitz vertreten. Ferner hatten ſich der Regie
rungepräſtdent v. Bitter aus Oppeln und Landes
director v Klitzing eingefunden. Zur Vertretung des
Herrenhauſes waren die beiden Vicepräſtdenten Frhr.

v. Manteuffel und Bürgermeiſter v. Bötticher er
ſchienen. Donnerstag Nachmittag war bereits die
Leiche des verſtorbenen Herzogs in der Pfarrkirche
von Rauden zur Aufbahrung vor dem Hochaltar ge
führt worden, wobei die geſammte Familie des Her
zogs das Geleit gab Am Freitag um 11 Uhr
erfolgte dann die Beſtattung. Um dieſelbe Zeit fand
für den Herzog von Ratibor in der Hedwigekirche
in Berlin in Gegenwart der Kaiſerin, der Prin
zeſſin Friedrich Leopold und der Erbprinzeſſin von
Meiningen ein feierliches Requiem ſtatt. Zu der
Feier hatten ſtch zahlreiche Mitglieder des Hofes ſowie
der Parlamente eingefunden.

(Für die politiſirenden Generale),
welche bei der Kaiſergeburtstagsfeier es für ange
meſſen hielten, die Militärvorlage zu befürworten,
wird die Verantwortlichkeit von Seiten der Regierung
abgelehnt.
Corr.

Offigös ſchreibt man den „Hamb.

militäriſchen und politiſchen Lage in der Geburts
tagerede lediglich ſeinen eigenen Eingebungen
gefolgt iſt. Ebenſo haltlos iſt die Annahme,
daß die anderen militäriſchen Feſtredner, welche
die Militärvorlage ſtreiften, hierzu von einer
beſtimmten Sielle aus veranlaßt worden ſeien.“
Dem „Hamb. Corr.“ wird in derſelben Angelegenheit
aus Beſlin folgendes geſchrieben: „Aus der Um
gebung des Kaiſers verlautet zuverläſſtg, daß
ſich der Monarch in den letzten Tagen wiederholt
gegen die Annahme ausgeſprochen habe, als ob die
vielfach commentirten militärpolitiſchen Anſprachen
verſchiedener Generale am Kaiſergeburtstage guf einen
Wunſch zurückzuführen ſeien der den betreffenden
Herren bekannt gegeben worden. Jnsbeſondere habe
auch Graf Walderſee ganz aus eigener Jnitiative
gehandelt.

(Zur Militärvorlage.) Der „Reichs
anzeiger“ verſucht nachzuweiſen, daß im Gegenſatz
zu den Behauptungen des Abg. Heinze eine Er
höhung der Rekruten um 60000 Mann ohne
eine andere Herabſetzung der Anſprüche an die Dienſt
tauglichkeit, als die Herabſetzung des Minimalmaßes
von 1,57 auf 1,54 Meter möglich ſei. Der „Reichs
anzeiger“ iſt noch kriegsminiſterlicher, als die Com
miſſare des Kriegsminiſters in der Militärcommiſſton.
Dieſe haben zugegeben, einmal, daß, die Ermäßigung
des Minimalmaßes vorausgeſetzt, nur etwa 25 000
dienſttaugliche Mannſchaften vorhanden ſind, ferner,
daß über die Zahl der bedingt tauglichen Mann
ſchaften, welche ohne Schaden für ihre Geſundheit
und ohne Beeinträcht igung der Leiſtungsfähigkeit der
Truppen in das ſtehende Heer eingeſtellt werden
können, ſehr verſchiedene Anſichten möglich ſeien.
Ein Urtheil prisori iſt alſo nicht zulaäſſtg. Der
„Reichsanzeiger“ aber erklärt die bedingt Tauglichen
kurzerhand für unbedingt tauglich. Auf dem Papier
iſt eben alles möglich.

Gu den Richter ſchen Anträgen in

„Wir glauben behaupten zu dürfen, daß
Graf Walderſee bei der Berührung der gegenwärtigen

durchbringen zu heifen, die Reichs Finanzämter etwas
ſehr vertrauensſelig und kühn gemacht hat, ſo daß

der günſtigſten Seite angeſehen und ſich die Erhaltung
des Gleichgewichts im Haushalte leichter vorgeſtellt
haben, als es den vorſtchtigen Volksvertretern erſcheinen
muß. Wer die mühſeligen Aufklärungs Arbeiten der
Commiſſton verfolgt, bekommt einen in mer grö
ßeren Widerwillen gegen die Hurrahreden
von politiſirenden Generalen und die mili
täreifrigen Reſolutionen von ProvinzialAusſchüßlern
oder ſonſtigen unberufenen Vaterlandsrettern.“
„Wer mitſprechen will und dabei ſogar einen gewiſſen
autoritativen Ton anzuſchlagen beliebt, der begnüge
ſich gefälligſt nicht mit billigen Phraſen ohne faßbaren
Jnhatt, ſondern mache konkrete Vorſchläge, um die
zwei Haupträthſel zu löſen 1) woher 60 0060 wirk
lich brauchbare Rekruten zu holen ſtnd, und 2)
durch welche erträgliche Steuern das Gleichgewicht
im Reichshaushalt dauerhaft begründet werden kann.
Wer nicht in dieſer Weiſe mit Hand anlegen kann
oder will, ſondern bloß den Arbeitern in der Geſetz
gebungsfabrik hohle Gemeinplätze zuruft, dem ſprechen
wir die „Ecwartung“ aus, daß die Schuſter bei
ihren Leiſten bleiben! Das Volk läßt ſich durch
das Hurrahgeſchrei einzelner vorlauter Stimmen nicht
im Mindeſten täuſchen. Es verlangt die gewiſſen

hafteſte, gründlichſte Prüfung nach allen Seiten und
wird deshalb der Commiſſton dankbar ſein für die
eingeleitete Klärung der ſinanzpolitiſchen Lage.“

(Aus Baden) wird uns geſchrieben: Während
Sozialpolitiker und Pädagogen darüber einig ſind,
daß die einheitliche Volksſchule überall, wo
ſie noch nicht beſteht, angeſtrebt werden muß, ſagt
man den ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten in
Karlsruhe, wo eine Halbtageſchule für die Armen
und eine erweiterte Volksſchule für Bemittelte und
Reiche beſteht, auf ihre Bitte um Einheitsſchule: Der
Unterſchied zwiſchen Arm und Reich beſteht nun ein
mal und kann nicht ignorirt werden, deshalb iſt der
beſtehende Zuſtand, die Standesſchule, der Einheits
ſchule vorzuziehen und muß beibehalten werden. Jn
der Reſidenz allein, wo natürlich die Standesunter
ſchiede noch erheblicher ſtnd und deutlicher hervortreten,
waren bisher immer Standesſchulen, aber in Mann
heim, dem ehemals demokratiſchen deſſen Stadt
regiment erſt vor wenigen Jahren (in den 80 er Jahren)
nationalliberal wurde das aber heute von einem
Sozialdemokraten im Reichstag und von zwei Sozial
demokraten im Landtag vertreten wird, in dieſem
Mannheim macht man es jetzt der Reſtdenz nach und
errichtet neben einer freien Volksſchule eine Schule
mit ca. 28 Mk. Schulgeld im Jahr für die Wohl
habenden. Und das thun die Herren, die von Sozial
reform trieften, als ihnen Bismarck in den Verſiche
rungsgeſetzen, die ihnen der Koſten wegen zwar nicht
paßten, etwas zum apportiren hinwarſ.

Provinz und Umgegend.
Zeitz, 1. Febr. Heute verſuchte in einem hieſtgen

Geſchäfte ein Mann die Ausgabe falſchen Geldes, was
ihm aber nicht gelang, worauf er das Manöver in
einer Reſtauration wiederholte. Inzwiſchen war die
Polizei von dem Vorfalle in Kenntniß geſetzt worden.

Sie veranlaßte die Feſtnahme des Mannes, welcher
vorgab, das Geld an einer öffentlichen Kaſſe ein
pfangen zu haben.

Erxfurt, 2. Febr. Die ſogenannte ameri
kaniſche Arbeitszeit iſt vom I. Februar an auch
für die Central Bureaus der königlichen Eiſenbahn
Direction Erfurt eingeführt worden.
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doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen

ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehl
A. Prall, Burgſtraße.

Reparaturen werden gut und ſchnei
ausgeführt.

Holz und TuchPantoffeln,
danerhaſt und billigſt

H. Lehmannm, Pantofſfelmacher,
Breiteſtrafßze Nr. 8, im Hofe

Edaard Hoefer
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a Saale und Winkel i Rheingau.
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und Häkelarbeiten
Filet, Filigran, Klöppet,

ſtylgerechten Originalmuſtern
Ple Arbeltsstube bietet
Töchtern und Schülerinnen den Sinn und

Vojſſiſche Zeitung (Berlin). Die hübſch
ausgeſtattete Zeitſchrift „Die Arbeitsſtube“
bietet eine reiche Fülle von Vorlagen für
leichte und geſchmackvolle Handarbeiten. Was
Alles nur auf dieſem Gebiete Gefälliges ge
leiſtet werden kann, wird in ſauber ausge
führten Muſtern veranſchaulicht. Eine große
Anzahl von bunten Originalmuſtern dient
zu Vorlagen von Canevasttickerei, eine noch
umfangreichere Menge ſchwarzer Muſter für
Häkel, Filet, Sticke und Strickarbeiten
aller Art. Natürlich fehlt es nicht an ein
gehenden Erklärungen zur Ausführung dieſer
ſchönen Vorlagen

Für's Haus (Dresden). „Selbſt der
faulſte Backfiſch wird Luſt zu Handarbeiten
bekommen, ſchenkt das Mütterlein ihm die
mit vielen Vorlagen für leichte und geſchmack
volle Handarbeiten, ſowie einer großen
W Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“

Gegen Einſendung von 20 Pf. in

KFKinle dung zunr Abonnement auf

Große Ausgabe J de e re ttsſnbe
Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Hrigt-
nalmuſtern für Lanevaskickerei. Zpplication, Pkattſtich, Jilet-Guipüre

ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Häkel,
Strick- und Stickarbeiten c

Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten
und einer Unterhaltungsbeilage.

auch Nüttern und Lehrerinnen reledes NMatertal,

zu fördern.

Einige Urtheile der Preſſe

ſowie der Verlag der Arhertsnube (Eugen Twietmeyer) in Leinzig entgegen.

Kleine Ausgabe
vierteljährlich

60 Pf.

2c.

in ihren
die Neigung zur Handarbeit zu erwecken und

Menge farbiger Originalmuſter für Canevas
ſtickerei verſehene Zeitſchrift: „Die Arbeits
ſtube“.

Jugendſchriften-Commiſſion des ſchwet
zertſchen Lehrervereins. „Dieſe Zeit
ſchrift verdient warme Aufnahme am häus
lichen Herd.“

Gerwantg (Berlin). „Sowohl die
zahlreichen farbigen und ſchwarzen Muſter
als auch der erklärende Text dieſes für Haus
frauen höchſt nützlichen Journales ſind vor
trefflich

Neue Preußziſche (Kreuz) Zettung
(Berlin, „De So falt, die auf das Unter
nehmen verwandt iſt, verdient Anerfennung.
Es wird der Frauenwelt eine waklich reiche
Fülle von Muſtern für ihre der Handarbert
gewidareten S unden geboten.“

nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter,

Briefmarfen 2 Probehefte franco.

Wie man ſi h geſund erhalten kinn und
in Kraukheitsfällen jeder At

„Die Natur heilt“, daruber gieoten d Geund
ſatze d. ſeit 1869 von mir ausgeüdten „Heil

Täl. v 8
Uhr. Briefl Anfrag. bitte 10 Pfg. Mark betzfg.
Schriften über: „Wie ich die Noturheilk.
kenn lernte“ u. Thierſchutz ſind ber mer
gratis, n auswärte geg. 10 Pfg. Marke fran
eirt zu haben. (H. 5524 2)Halle a. S. F. Dietz W hererir,

Jünger Gebhardt's
preisgekrönte

Glycerinſeiſe der Riegel 5 6 Stück 45 Pf,
Giycerinabfallſeife der Riegel 25 Pf.
Glycerinſeife in Stücken à 10, 15, 30, 25

und 30 Pf.
Vaſelineſeife 5 Stück 50 Pf.
Lanolinhaushaltſeife Stück 50 Pf.
Lanolincreamſeife à Stück 725 Pf.
Lanolin Jchthyolſeife Stück 75 Pfg.
ſind die beſten Seifen, die Haut geſchmeidig
zu erhalten und vor dem läſtigen Aufſpringen

u bewahren,Heer Schwefelſeife à Stück 25 und 40 Pf.

in der Drogen u. Farbenhandlung

von Oscar Leber
Burgſtraße 16.

Achtang!
Kie erſten Sulzaer Zuchttauhen

ſind eingetroffen und ewpfehle ſelbige n
billigen Preiſen. Auch kauft und tauſcht

K. Manck, Breiteſtr 17.

S S SNegeuſchuhdecken

MWollens Strumpfgarne
S offeriren garantirt fehlerfrei:

3 d. seeuncla Ka unnunngearn
Zun A. Mals

S Wanmel prima Kann garZu G NIaua,
B. St o än. Ha R n enZu G NaW. Mühler G Co.

Villa uusen Thür
Gegründet 1876.

Pfund 500 Gramm.
W Auf Wuesch

Cement waaren un
von

Fr. Friedrich
in Radewell bei Ammendorſ

empfiehlt ihre bewährten Fabrikate, als:
Moſaikplatten in reichhaltigſter Auswahl, ein

fache und bunte Muſter, glatt und gerippt
Mt. von Mk. 2,75 an.
Ausſchußplatten, ſoweit der Vorrath reich

von Mk. 1,50 an.
Ferner

Trehbenſtufen, Pfeſler- u. Brunnendecken
Manerabdeckungen,Grabeinfaſſungen,

allerhand Krippen und Tröge in Cemen
ind glacirt, Thon, Baunrugmente ee., beſten
Portl. Cement in Tonnen und ausgewogen
Größere Vetonirungen, als Stallfußbbden

Sewölbe, Kegelbahnen, werden mit Fachkenntnif
und unter Garantie ausgeführt.

für Pferde und Wegen,
aus chemiſch prävarirtem Segeltuch, liefere
prompt und billigſt zu Fabriforeiſen

Mal Ha
Stickercivorzeichnungen

jeder Art fertigt auf jeden Stoff forrekt u bellig
Kletzentimn, Neumarkt I

Schürzen u. Hemdenſahrit
Johannisſtr. 17, Nähe d. Rathhſs.
auch Eingang an der Geiſel,

fertige
gedr. Wirthſchaftsſchürzen v. 50Pf. an

extra große do. v. 100 Pf. an
halbwoll. Küchenſchürzen v. SO Pf. an
wße. Schürzen, hocheleg., v 100Pf. an
ſchwarze Schürzen von 125 Pf ar

Klammerſch., v. 125 Pf. an
e TändelSch., v. 40 Pf. an

Kleider Schürzen (neu) v. 300 Pf. an
gr. Sortim. Kinderſchür zen v. 25Pf. an
l. lein. Männerſchürzen v. 75 Pf. an
auch für Klempner, Glaſer, Stell

macher, Gerber 2e,
Barchenthemden für Frauen un

Männer von 125 Pf. an,
dergl. für Kinder von 50 Pf. an

Alles Zerbrochene,
Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w., kittet

Pläß-Staufer-Kitt.
Bläſer zu 30, 50 u. 80 Pf. bei Otto Claſſe.

Arbeitsblouſen von 150 Pf. an.
Kinderkleidchen in Barchent,

DamenBlouſen in Barchent, Sati

u. Blaudruck, Frauenröcke, grauen
und Kinderbeinkleider, Stroh

ſäcke er.

empfiehlt als billigſteBezugsquelle

Flanell, Frauenjacken in BarchenJ

Ausverkauf.
Wegen gänzlicher Aufgabe meines Geſchäfts

verkaufe ſämmtliche

Schuh und Stiefelwagren
zum Seibnkoſtenvreis.

v BKerneckew,
Oberbreiteſtrafze 19.

Zur Desinfection
halte großes Lager von

Torfinull, ſehr trocken,

Carbolſäure, bis 100

CarbolDesinfectionsPulver,

Kalk-Pulver,

Gyps Pulver
ind gebe jedes Quantum billigſt ab.

sh. M S S.Gute Regenſchirme,

das haſtbarſte der Schirm Jn
duſtrie, in j Preislage. Repa
raturen j Art als Ueberziehen
u w. Schiem- Fabrik Vrritez
Wetanrens, Halle, Große

Steinſt aßr 69, Ecke Neunh.

Das Colonialwaaren- Haus
von

Otto Zachow, Merſeburg,
Stelnetrasse G,

empfiehlt ſeine
Material und
Colonialwagren,
Weine,
Spirituoſen,
Tabak,
Cigarren ind
Flaſchenbiere,
Wurſt und Fleiſchwanren (eigener

Sch'ochterei),

Farben 2e..
Paſamenten,
Kurz
Galanterie und

Saat garbei nur la, Qualitäten zu äußerſt billigen
Preiſen

S e

Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen Opfer der Selhet-
hbeſleekrang(Dnanie)u. geheimen

e ſhwehnnges iſt das berühmte
derk:

N. Be Sehrn

Kaiſer Wilhelmshallen
Theater.

Sonntag den 5. Ve bruar
Letztes Concert

der königl. rumäniſchen Rational-
Fapelle.

Vorzügliches neues Programm.
Reſervirter Platz 50 Pf., Entrée 30 Pf.

Galerie 20 Pf. Kinder 10 Pf.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein
Hochachtun svoll die Direction

Diüenstag den FebruarBenefi, für Ulrich Puſtar.
Kabale und Liebe.

Schauſpiel von Friedrich von Schiller
Die Direction

Theater in der Reichskrone.

Sonntag dern 5. Vebrugagee
Auf vielieitigen Wunſch!

O Oäsarroder
König und Zitherschlägerim-

Lebensbild mit Geſang aus dem Spaniſchem
von Karl Saar.

I. W.Wegen der Sonntagsruhe findet kein Vor
verkauf der Billets ſtatt. An der Abendkaſſe
Billets zu Vorverkaufspreiſen.

Der großartige Erfolg der Novität „Don
Cäſar“ veran aßt mich, dieſelbe heute zu wieder
holen und glaube ich damit vielſeitigen Wünſchen
zu entſprechen. Hochachtunge voll

die Direction

G. C. Feiterkeit.
Heute Sonntag Kaiſerhalle.

Frauen und Jungfrauenverein
von St. Maximi.

Aus der Thätigkeit unſeres Vereins wäh
rend des vergangenen Jahres dürften folgende
Angaben von Intereſſe ſein

Die Einnahmen betrugen 730,20 Mk.
715,82Die Ausgaben

Bleibt Beſtand 14,38 Mk.
Die Einnahmen ſind zwar in dieſem Jahre

nicht zurückgegangen, doch hätten wir noch viel
mehr gebrauchen können, um alle Noth zu
lindern. Wir bitten daher, uns die Beiträge
zu erhöhen und uns neue Mitglieder zuzuführen.
Der Verein unterſtützt nicht mit Geld ſondern
durch Milch, Arzeneien, Lebensmittel, Wäſche
und Torf. Mehrere Wöchnerinnen erhielten
Hemden und Wäſche 30 Confirmandinnen be
kamen Leinwand, um ſich in der Schule ihre
Hemden ſelbſt anzufert gen. 150 Mk. giebt der
Verein für die Geme'ndepflege durch die Dia
coniſſinnen an die Keſſe des Vaterländiſchen
Frauenvereins. Vielen Kranken und Wöch
nerinnen iſt durch den mit dem Verein ver
bundenen Suppenverein erwünſchte Stärkung
zu Theil geworden. Wenn wir denſelben in
unſerm Bericht beſonders hervorheben, ſo ge
ſchieht es um ſeiner ganz beſonderen Wichtig
keit und um des reichen Segens willen, den er
bringt. Wie manchem Kranfen iſt Geld ſo gut
wie keine Unterſtützung. Dagegen kann ihm
eine für einige Zeit gewährte kräftige und doch
nicht zu ſchwer zubereitete Koſt helfen. Be
dieſer Art der Wohlthätigkeit iſt auch der Miß
brauch wohl am ſicherſten ausgeſchloſſen. Aber
nur 25 Mitglieder zählt der Verein, eine für
die große Gemeinde viel zu kleine Zahl. Darum
bitten wir dringend, daß ſich noch Damen be
reit finden, dem Suppenverein beizutreten und
ſich der kleinen Mühe zu unterziehen, von
Zeit zu Zeit einem Kranken 4 Wochen lang
wöchentlich 1 Mal etwas kräftige Suppe
zukommen zu laſſen. Dieſelben werden herzlich
gebeten, ſich bei der Unterzeichneten zu melden

Die Eintheilung unſerer großen Gemeinde
in 3 Bezirke, welche je einem der Geiſtlichen
zur Seelſorge überwieſen ſind, ſoll auch der
Armenpflege zu gute kommen Wir bitten da
her Jeden, dem unverſchuldete Noth oder
Armuth bekannt wird, zunächſt dem Geiſtlichen
des Bezirkes Mittheilung davon zu machen.

Der Bezirk des Paſtor Werther umfaßt
J folgende Straßen Breiteſtr., Brühl, Fiſcherſtr.

an der Geiſel, Hüterſtr., Kreuzſtr., Kurzeſtr.
Markt Mühlſtr., Oberbreiteſtr, Roßmarkt,
Saalſtr., Schmaleſtr., Vorwerk und Windberg.

Der Bezirk des Digconuns Schollme her
Burgſtr., Entenplan, Gotthardtsſtr., vor dem

I Gotthardtsthor, Halbmondſtr., Johannisſtr,
Mälzerſtr., Milchinſel, Oelgrube, Preußerſtr.,
große und kleine Ritterſtr., an der Stadtkirche
Tiefer Keller und Wagnerſtr.

Der Bezirk des Hilfspredigers Vorn30. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark.
Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen

e Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf
richtigen Belehrungen retten jährlich

Tauſende vom ſichern Tode. Zu
beziehen durch das Verlags-- Magazin

in Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch
jede Buchhandlung.

hak: Hirtenſtr., Leunder Str. Margarethenſtr.
Naumburger Str., Sand, Seitenbeutel, Sirtie
berg, große und kleine Sſxliſtr, vor dem Sixtie
thor und Weißenfelſer Str.

Herzlichen Dank endlich Allen, die uns het
unſerm Werke geholfen!

Jin Namen des Frauen
und Jungfrauenvereins von St. Maxiint

Frau Paſtor Werther.

e

e

c

S

t



Gemeinſchaftliche 5Ortskrankenkaſſe der en V

Merſeburg.
Generalverſammlung

Montag äen18. Februar or.,
abends 8 Ubr,im Thüringer Hof hierſelbſt

Tages Ordnung:
Beſchlußſaſſung darüber ob ein
zweiter Kaſſenarzt angeſtellt wer
den ſoll.

2) Regelung des Gehalts des Rech
nungsführers.

Merſeburg, den 3. Febrnar 1893.

Der Vorata md.
Schömlieht.

General -Versammlung
des Ortsverbandes der hieſigen

Gewerkvereine

Sonntag den 5. Ve bruar er.
ahbemcis s Uhr

im Mehler' ſchen Reſtaurationslokale.
Tagesordnung:

Kaſſenbericht pro IV. Quartal 1892.
2) Ertheilung der Decharge.
3) Geſchäftliches.

r n nete undrecht zahlreiches Erſcheinen gebeten
Der Vorſtand.

Verein der Gaſtwirthe
von Merſeburg und Umgegend

Monatsverſammlung am Dienſtag
den 7. er., nachmittags 32 Uhr, im Gaste

o Zu goldl. Ia.Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.
Der Vorſtand.

Freiwillige Feuerwehr
II. (Pionier-) Compagnie.
Montag den 6. Februar, abends

S Uhr, Beſichtigung und Prüfung der Aus
rüſtungsſtücke in der ſtädtiſchen Turnhalle.

Sämmtliche Mitglieder müſſen zur Stelle ſein.
Das Co nmn mm a m di o.

Günther, Hauptmann.

Reſtaurant zum Kronprinzen,
Oberbreiteſtraße Nr. 5.

Heute Sonntag von nachmittags 3 Uhr an
großes humoriſtiſches

Giesangs- Concert
ausgeführt von 5 Damen und 3 Herren,

unter Mitwirkung eines tüchtigen Tanz
komikers.

Dazu laden ergebenſt ein
F. Jauckus.
H. Müller, Director.

NB. Gleichzeitig empfehle mein ff. Halle
ſches Actien, ſowie Bayeriſch Bier. Für
gute Speiſen wird beſtens geſorgt.

Dazu ladet ergebenſt ein
W. Jamelkus.

Milzau.
Sonntag den 5. Februar,

von abends 7 Uhr an,

grosser
Volksmaskenball.

Dazu ladet freundlichſt ein
Goſtwirth Kaufmann.

Der Saal iſt gut decorirt.Westen ſind im Lokale zu haben.

rſchuß- Verein zu MerſeburgE. G. mit kein Haftpflicht.

Die ordentliche General Versaumnum-
lung des Vorſchuß- Vereins zu Merſeburg, Eingetragene
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, findet

Sonntag den [9. Februar 1893,
nachmittags 3 Ahr,

im Saale der e hierſelbſt ſtatt,
welcher ſämmtliche Mitglieder des
gebenſt eingeladen werden.

Tages-Ordnung:
Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1892

2) Feſtſtellung der Dividende und Ertheilung der Entlaſtung.
3) Neuwahl für die ausſcheidenden Aufſichtsraths- Mitglieder Herren

Kaufmann Dürbeck, Stadtrath Kops und Königl. Lotterie Ein
nehmer Schröder.

4) Wahl der AbſchätzungsCommiſſion.
5) Neuwahl des Controleurs.
6) Bericht über die Verhandlungen auf dem Unterverbandstage in

NienburgSaale und dem allgemeinen Vereinstage in München.
Etwaige Anträge ſind bis zum 16. d. M. bei dem Unter

zeichneten einzureichen.

ſalscul den 4. Februar 1893.
Aer Auffichtsrath des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg,,ingehegene n mit unbeſchränkter Haſtpflicht.

Schröder, ſtellvertretender Vorſitzender.e
Für Ball- u. Gesellschaftszwecke S

empfehlen
Echarpes in reizenden Neuheiten,

zu
Vereins hierdurch er

60

60000000

Tücher in Wolle, Seide und Chenille,

Mull Ioehn Co.
e J. Paul Licbe in Presdeo.

und Katarrh Kranken und Kindern empfohlen

c mit eheng ars ſchmackhoſter Erſatz für reinen Thran

Handſchuhe in Seide und Glacé,
Fächer von den einfachſten bis zu den eleganteſten

5 Jnhaber Franz Lorenz
e

R a wenesz im Hinblick auf Nah werth und e e
als diätetiſches Kräftigungsmittel, wegen lbſender Einwirkung bei Huſten

FIatzexgwalat mit Wüsewm, leicht verdauliches Mittel für blutarme Perſonen
o. mit Kalbe fördert Knochenbiſdung;

G s n c ch

empfiehlt und verſendet auch gegen Nachnahme 1000 50000Rob. Th. Schröder Hauptcollecteur, Lübeck.

Jeldſch ſchlößchen.
nntag den 5 Februar Vamenmnuigsik,wozu freundlich einladet

A. Kiüessler.
s WWä vol.

Heute Sonntag den 5. Februar
friſcher Anſtich des beliebten

böhmiſchen Bieres

Vürgerliches Vrauhaus
Leitmeritz (Böhmen).

G. Lanmge.
Schützenhaus.
Sonntag den 5. Februar 1893, von abends

7 Uhr ab,
Wanzenmausä l.

A. Kohlmann.

Hubold's Reſtauration
Morgen Montag Schlachtefeſt.

Aeltere Frau zur Aufwartung geſucht

r Confrmmanmeen
In Kleiderſtoffen, Röcken und Cheles

großartige Neuheiten und bedentende Auswahl zu billigen Preiſen.

An s Waren Stofenganz beſondere Dnalitäten und Muſter
Ich lade zur Beſichtigung höflichſt ein.

eng Eanne(vorm. J. Schönlteht).

R äääääääSeht Hermann länicke, denGotthardts Gottſtraße 36. Tapezierer und Decorateur, ſtraße 36.
empfiehlt ſich zur Anfertigung feiner und ſolider

olſtermöbel u. Decorationen
owie aller Tapezierarbeiten und ſämmtlicher in dieſes Fach einſchlagenden Artikel.

Tapetenlager. Stuckroſetten.
Bismarckſtraßze 1, rechts.

ren
W

W

W
8

8

28228

Geſang Verein.
Hauptprobe

Montag 7 Uhr im Wiüvolf.

I.

3 Uhr Kaiſer Wilhelms- Halle.
Verſicherungs- Agenten bietet ſich Ge

legenheit zu gutem Verdienſt durch Acquiſition
für unſere nen eingeführten concurrenzloſen
Glaereparaturen Abonnements Allge
meine Spiegelglas Verſicherungs- Geſellſchaft
in Mannheim (gegründet 1863, älteſte deutſche
Geſellſchaft der Branche). (Mb. a. 136.)

Lehrlingsgeſuch.
Ein Burſche, welcher Luſt hat Klempuner

zu werden, findet Oſtern d. J. Unterkommen
bei Aug Thomas, Klempnermeiſter.

2 junge alen
fort oder zu Oſtern

Hotel halber Mond.
Einen Kellnerlehrling

ſucht zu Oſtern
Aotel halber Vom el.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
WV. Borscloerſt, Tiſchlermeiſter,

Schmaleſtraße 27.

Suche zu Oſtern einen

Lehrling.nur aus beſſerem Hauſe, für Contor und zur
Erlernung der Steinmetztechnitk, ſowie als
Zeichner für die Steinbranche.

Peuschel's Nachfolger,
Stein und Bildhauerei

Suche zu Oſtern1—-2 Lehrlinge, v kräftige und geſunde

Burſchen. Petuschel's Vachfolgew,
Stein und Bildhauerei.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Ernſt Meyer, Bäckermeiſter,
Halleſche Straße 13.

Einen Lehrling ucht zu Oſtern
Otto e el Schneidermeiſter,

Schmaleſſraße 7.
Suche zu Oſtern einen

Lenrieng.
Albert Voigt, laſſe

Dom Nr. 6Suche per Onern einen Tehrng

Exner, rEntenvlan Nr.Ein zuverläſſtges, nere Mad

chen, das kochen kann und die
Zausarbeit mit übernimmt, wird
für den l. April zu miethen geſucht im

Pfarrhaus des Keumarlts.

Fur Frau Major Conrad wird nach
Karlsruhe zum I. Avril gegen hohen Lohn
ein tüchtiges Mädchen geſucht, die etwas

S kochen, gut reinemachen, waſchen und plätten
kann. Nur Mädchen mit guten Zeugniſſen
können ſich melden bei Frau von Reden,
Grüneſtr. 1.

Ein nicht zu junges, fleißiges und ſauberes
Dienſtmädchen vom Lande ſindet per ſofort
oder 1. März Stellung im Caſino in Merſe
burg bei Fau Dockhorn.

Ein älteres gewandtes Mädchen für Haus
und Küche, mit langjährigen guten Zeugniſſen
verſehen, wird zum 1. April geſucht.

ch nd ne 1 Cem, N. 75000 n 76000Kölner Dom- Lotterie
Ziehung 23. bis 25. Februar 1393. 2 o e n
e Unr baares Geld. 16000n rig Looſe Mk Halbes 1,75 Mk 18000Viertel 1 M, u 7 50 S d e10 Mk. (Amtl. Liſte und Porto 30 P o 100000

o

Reg. Aſſeſſor Wornnabauuuns,
Teichſtraße 1.

Ein nicht zu junges fleißiges Dienſtmädchen
wird per 1. März oder April geſucht

Cafe aus VEeus en
Gin zuverläſſiger Knecht,

der in Ackerarbeit erfahren iſt, findet Stellung
Merſeburg, Neumarkt 14.

Aeltere und jüngere Verwalter, Auf
rn PHofmeiſter, Diener, Gärtner, Kutſcher,

echte, Kuhfütterer erhalten ſofort oder ſpäter

Stellung durch das S e
Bürenn von Friedrich Große Halle a
Kurzegaſſe, am Leipziger Thurm.

Sonntags bis 12 Uhr zu ſprechen.

unter günſtigen Bedingungen an jedem
auch dem kleinſten Orte recht thätige Haupt
agenten, Agenten, ſowie Jnſpektoren Adreſſe
General Direction der Sächſiſchen Vieh Ver
ſicherungs Bank in Dresden. Größte und
beſtfundirte Anſtalt. 1899 über Mark
770 000 Schäden bezahlt. Am 1. Januar
1893 Caſſe, Staats Papiere e. über Mark 450000.

HHeanh eroße Auswaſendet diseret. Fordern Sie Proſpect gratis

(E. G. 36.) Juſtitut Union, Berlin 28
e Se llumg erhält Feder überalhin

umſonſt. Fordere ver Poſtkarte Stellen Aus
wahl. Courier, Berlin Weſtend 2

Hergee eine Berlage

zum Erlernen der feinen Küche ſucht ſo

Hofort geſucht!
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fand ſich Abg. Bachem mit ſeiner Aufgabe ab, das Halt

Zulaſſung mildernder Umſtande wurde abgelehnt.

Beilage zu Nr. 26 des „WMerſeburger Correſpondent“
vom H. Februar 1893.

Deutſchland

(Colonialpolitik.) Aus Deutſche Oſt
afrika bringt das Deutſche Colonialbl.“ die Nach
richt von einem Perſonenwechſel in Taborg. Dar
nach iſt Dr. Schweſinger, der bie her als Stationschef
von Tabora ſungirt hatte und in dieſer Eigenſchaft
von dem Chef Lieutenant Prinbe abgelöſt worden
war, nunmehr von Premierlieufſenant Siegi erſetzt
worden. Die Stärke der Beſatzung iſt um 100
Sundaneſen, 50 Suabeli und nach Belieben einzu
Heklende Jrreguläre vermehrt worden. Die Truppe
ſteht unter Crmmanko des Lieutenantg v. Botkmer.

Der Compagnieführer Johannes der ſeit
Aufhebung des Commiſſariats für das Kilimandſcharo

gebiet mit der Wahrnehwung der Geſchäfte der
oberſte örtlichen Behörde für das genannte Gebiet
beauftragt iſt, hat ſich, wie er unter dem 14. De
zember v. J. aus Kiſnani berichtet, genöthigt geſehen,
eine Beſtrafung von Maſſai vorzunehmen,

welche die Poſt Askaris angegriffen hatten. Letztere
waren unter Bedeckung von etwa 20 größtentheils
von ker Station Mafinde geſtellten Soldaten auf dem
Wege nach Marungo begriffen, als ſie von den

Maſſai, welche Abgaben (Hongo) ſorderten, an
gegriffen wurden. Zwei Askaris fielen, einer wurde
Leiwundet. Der Cowpagnieführer Johannes verfolgte
die Maſſai, welche bereits von ſeinem Anmarſcke ge
Hört hatten und im Abzuge nach dem Pangani Fluß
begriffen waren. Es gelang ihm jedoch, dieſelben noch

in ver Ebene bei Same einzuholen und zu ſchlagen.
Es fielen 50 Maſſai, während andererſeits keine Verluſte
zu verzeichnen ſind. Außerdem wurden ihnen 200
Ziegen und 150 Eſel abgenommen; von letzteren
wurken 100 nach Tanga geſandt und dem kaiſerlichen
Gouvernement zur Verſügung geſtellt. Bei den
Stanleyſällen im Congogebiet ſoll der ſchon längſt
Sorausgeſehene Araberkrieg zur Zeit in vollem

Gange ſein.
e

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 3. Februgr.)

Jm Reichstag wurde heute in Fortſetzung der Berathung
des Etats des Reichsamts des Jnnern ausſchließlich
her die ſozialdemokratiſchen Zukunſtsideen debattirt. Zu
Jüchſt polemiſirte Abg. Bebel in nahezu zweiſtündiger Rede
z die Ausführungen des Abg Bachem vom Dienſtag
er der Sozialdemokratie namentlich vorgeworfen hatte, daß

Merrt, Aufforderung, ihr Zukunſtsprogramm zu enthüllen,
beharrliches Schweigen entgegenſetze Bebel aber umging
Zuch diesmal unter den bekannten Wendungen,
den Zukunſtsſtaat ſich einzulaſſen. Er
gelegentlichen Ausfällen gegen die ſozialdemokratiſchen
Zukunſtsbilder“ des Abg. Richter, die er ein Pamphlet
gegen die Sozialdemokraten nannte, ſeine Partei befinde
Ach in ſtetiger „geiſtiger Mauſerung“. Die bürgerliche
Keſellſchaft arbeite ſelbſt auf ihr ſchließliches Hineinwachſen
in die ſozialdemokratiſche Staats und Geſellſchaftsform hin,
welche mit Naturnothwendigkeit das Produet der beſtehenden
Zuſtände wäre. Frhr. v. Stumm, welcher nach Bebel das
Wort ergriff, wußte weiter nichts als die Gewalt als
Rezept gegen die Sozialdemokratie zu empfehlen. Beſſer

e

duerklärte unter

loſe und Richtige der ſozialiſtiſchen Lehren darzulegen. Seine
Ausfithrungen, die ebenfalls längere Zeit in Anſpruch nahmen,
geſtalteten ſich zuweilen zu einem Zwiegeſpräch mit dem
Abg. Bebel, der den Redner fort und fort durch Zwiſchen
ruſe unterbrach. Die Debatte wird am Sonnabend fort

geſetzt. S
Die Commiſſion für die ler Heinze

nahm am Freitag den neu vorgeſchlagenen 8 181 a
zum Strafgeſetzbuch, welcher ſich gegen das Juhälter
weſen richtet, in folgender, von den Abgg. Dr.
Pieſchel und Gröber vorgeſchlagenen Faſſung an

Eine Mannsperſon, welche von einer Weibsperſon,
die gewerbsmäßig Unzucht treibt, unter Ausbeutung
ihres unzüchtigen Gewerbes ganz oder theilweiſe den

Lebensunterhalt bezieht, oder wer einer ſolchen Weibs
Perſon gewohnheitsgemäß oder aus Eigennutz in Be
83 auf die Ausuübung des unzüchtigen Gewerbes

chutz gewährt oder ſonſt förderlich iſt, wird mit
Gefängniß nicht unter einem Monat beſtraft. Jſt
der Thäter der Chemann der Weibsperſon, oder hat
der Thäter die Weibsperſon unter Anwendung von
Sewalt oder Drohungen zur Ausübung des un
Züchtigen Gewerbes angehalten, ſo tritt Gefängniß
nicht Unter einem Jahre ein. Ein Antrag auf

Volkswirthſchaftliches.

Ueber die Zuſtände in der ſozialiſti
ſchen Genoſſenſchaftsbäckerei in Berlin

welche zum Ausſchluß der beiden Vorſtandsmitglieder
Scholz und Lazarus geführt haben, wurde in einer

Verſammlung der Streikcontroleommiſſton am Donners

tag Abend Bericht erſtattet Der Ausſchluß iſt dar
nach erfolat, weil der Vorſtand den Wünſchen der
Berliner Arbeiterſchaft nicht entſprechend gehandelt
und ſich beſonders Willkürlichkeiten gegen die ange
ſtellten Arbeiter habe zu Schulden kommen laſſen.

Landwirthe ſelbſt bei.

Ein Kutſcher der Genoſſenſchaft, Gaumann, ſchilderte
das ganze Geſchäftegehabren der Geneſſenſchaſt in
wenig erbaulichem Licht und forderte die Verhängung
des Beycotis über die Genoſſenſchaftebäckerei, indem
er andeutete, daß ſtarke Unregelmäßigkeiten unter
gelaufen ſeien und die Antheilſcheine bald ganz werth
los ſein würden. Auch die anderen Redner äußerten
ſich dahin, daß die Genoſſenſchaftsbäckerei ſo verfahren
ſei, daß ſte nicht mehr emporzubringen ſein würde.

Am heutigen Sonntage, ſo wird dem „B.
aus Trier berichtet, ſindet in Bildſtock eine all
gemeine Bergarbeiter Verſammlung ſtatt mit
der Tagesordnung Stellungnahme zu unſern Forde
rungen und zu den abgelegten hungernden Kameraden.“

Die Getreideproducenten und die
Börſenſpeculation. Wie unberechtigt es iſt,
die ſtarken Getreidepreisſchwankungen der letzten Jahre
lediglich als ein Ergebniß der Terminſpeculation an
der Börſe hinzuſtellen, wird in dem Jahresbericht der

vereideten Maklers an der Berliner Getreidebörſe
Emil Meyer, in ſackverſtändiger Weiſe dargelegt.
Es wird darin über den Verlauf des vorjährigen
Preisſturzes ausgeführt „Eelten hat die Börſe
weniger Antheil am Vortheil ober Schaden der Preis
bewegung genommen als diesmal, denn die Ent
werthung kam dem Handel genau ſo überraſchend,
wie dem Producenten, und das Intereſſe war mehr
à la hausse wie a la bajsse gerichtet, die geſammte
ſpeculative Betheiligung aber außerordentlich gering.
Auch die erſten ſtarken Zufuhren der neuen Ernte
waren es nicht allein, welche jenen unvermittelten
Sturz zu Ende Juli und im Auguſt verurſachten,
noch weniger aber die von den Agrariern angerufenen
großen alten Handelsläger, welche, wie dies ſich in
der Folge evident erwieſen hat, überhaupt nicht

exiſtirten, wohl aber trug dazu die eigene, einem
proffeſſtonirten Speculanten in ſolcher Ausdauer gar
nicht verſtändliche ſpeculative Thätigkeit der

Dann, als die Ernte
endlich die erſten Ablieferungen geſtattet, als ſich das

glänzende Reſultat herausſtellte und das bisherige
Preisniveau ſich als unhaltbar erwies, da geſellten

ſich fo vielſeitige Verkäufe alter Waare nach den
in ſcharfer Zufuhr herandrängenden neuen Lieferungen
zu, daß die Conſumenten überall ſtutzig wurden, daß
ſte mit Käufen zurückhielten, und nicht letztere oder
die Börſe die Preiſe drückten, ſöndern die Inhaber
der Wagte ſelbſt einander unterboten. Noch niemals
hat das Termingeſchäft weniger Antheil an
einer ſo ſtarken Preisbewegung gehabt, wie in dieſem
Jahre rein die Haſt der Waarenverkäufer war die
Veranlaſſung, und zum großem Theil hat die Con
currenz alter Reſtbeſtände aus allererſter Hand mit
hierzu beigetragen. Und wie, fragt man ſich, war es
bei der Knappheit des alten Roggens im Handel,
bei den enormen Preiſen, die zeitweiſe bis 270 Mk.
im Anfang der vorhergegangenen Kampagne geſtiegen
waren und auch dann ſich noch meiſt über 200 Mk.
hielten, möglich, daß nach Schluß derſelben ſich noch
ſo vielſeitige Beſtände plötzlich dokumentirten. Es
war möglich, vermöge des jeden Menſchen innewohnen
den Driebes, ſeinen Beſitz ſo hoch als irgend thunlich
zu verwerthen, es war möglich, in Folge der Hoff
nung vieler Landwirthe, daß die nach einem Stande
von 270 mit 200 bis 240 Mk. als zu billig er
achteten Preiſe wieder auf ihr höchſtes Niveau ſteigen
könnten, und es zeigte ſtch hier wieder einmal der
ſpeculative Geift unſerer Producenten mit
einer Ausdauer, die ihnen zum Unheil, dem Conſu
menten zum Vortheil wurde

Ueber die Concurrenz der Beamten
vereine, unter welcher der Kleinhandel empfindlich
zu leiden hat, wird in dem Jahresbericht der Brom
berger Handelekammer Klage geführt.
currenz falle um ſo ſchwerer ins Gewicht, weil, während
die Gewerbetreibenden mit hohen Miethen, Gewerbe
und Communalſteuern überlaſtet werden, die concur
rirenden Beamtenvereine, welche einen großen Theil
der kauffähigen Bevölkerung mit faſt allen Bedarfs
artikeln verſehen, ſteuerfrei ſind.

Ueber die Arbeitslöhne und Arbeits
dauer der Bergarbeiter veröffentlicht ein Be
richt der Bergwerksinduſtrie und Bergverwaltung
Preußzens im Jahre 1891, welcher nach amtlichen
Quellen zuſammengeſtellt iſt, und jetzt als Sonder
abdruck den Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes zu
gegangen iſt, folgende, unter den gegenwärtigen Streik
Verhältniſſen beſonders bemerkenswerthe ſtatiſtſſche No

tizen. „Das Jahresverdienſt der Bergar
beiter im Berichtsjahre 1891 iſt in faſt allen Be
zirken nach höher geweſen, als im Vorjahre. Inner
halb der wichtigſten Steinkohlenbezirke berechnet ſich
das verdiente reine Lohn (nach Abzug aller
Arbeitskoſten und der Knappſchafts- und Kranken
kaſſenBeiträge) auf 1 Schicht und 1 Arbeiter
der GeſammtBelegſchaft (einſchl. der jugendlichen und
weiblichen Arbeiter), wie folgt. in Oberſchleſien
im I. Vierteljahr auf 2,41 Mk. in den drei folgenden

Dieſe Con

Vierteljahren auf 246 Mk. bezw, 2,49 Mk. und
2,49 Mk. und im Jahres Durchſchnitt auf 246 Mk.

(gegen 237 Mk. im Votjahre); in Nieder
ſchleſien auf 2,45 Mk., bezw. 249 Mk. und 2,52

Mk. und 2,53 Mk. in den einzelnen Vierteljahren
und 2,50 im Jahres DHurchſchaltt (gegen 2,45 im
Vorjahre); im Oberbergamtébezirke Hort
mund auf 3,52 Mk., 3,54 Mk. 57 Mk. und
3,54 Mk bezw. im Jahres Dirchf nitt auf 3,54
Mk. gegen 3,49 M bei n Zagrbrücker
Staatswerken guf 3,92 Mk. 3 94 Mk.
Mk. und 3,85 Mk. bezw. durchſchnittlich auf 3,89
Mk. (gegen 3,79 Mk.), im Aachener Bezirke
auf 3,08 M 3,09 Mk. 3 42 Mk. und 3 10 M
bezw. im Mittel auf 3,160 Mk. (gegen 3,064 Mk

Die Dauer einer gewöhnlichen Arbeits
Schicht, welche ſchon in den beiden Vorfahren viel
fach Kürzungen erfahren, iſt im Laufe des Berichtes
jahres in einzelnen Bezirken noch weiter herabgeſezt
worden. So nahmen von den unterirdiſch beſchaäf

tigten eigentlichen Bergleuten beim Oberſchleſtſchen
Steinkohlenbergbau an der früher faſt durchgängig

üblich geweſenen 12ſtündigen Schicht (einſchl. Ein
nd Ausfahrt) im Durchſchnitt des Jahres 1894
noch 45 Et. Theil, gegen 55 pCt. im Vorjahre,
während die übrigen meiſtens (im letzten Vierteljahr
40 pCt 10 ſtündige, zum kleineren Theile auch
8ſtündige Schichten verfuhren. Beim Niederſchleſtſchen
Steinkohlenbergbau hatten zehnſtündige Schichtzeit
(einſchl. Ein und Ausfahrt) im Durchſchnitt des
Jahres 1894 87 pCt. der Belegſchaft, gegen 91 pCt.
im Vorjahre; die übrigen verfuhren 8 ſtündige Schichten
In den übrigen Steinkohlenbezirken blieb ebenſo wie
beim Braunkohlen dem Erz und Steinſalzbergbau
die Schichtdauer im weſentlichen unverändert.

Die Cholerain der NRietlebener Jrrenanſtalt.
Halle, 4. Februar. Jn der Provinzial

Jrrenanſtalt Nietleben iſt der Stand der Krank
heit gegenwärtig folgender:

h

TodteEr krankungen
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Klinik wurde geſtern Nachmittag ein in verdächtiger
Weiſe Erkrankter eingeliefert. Derſelbe ein erſt vor
wenigen Tagen von Trotha hier eingewanderter

Arbeiter aus Breslawitz in Schleſten, war vorgeſtern
Abend in der Brandenburger Straße beim Beiteln
betroffen und in Polizeigewahr ſam gebracht worden
Hier erkrankte der Mann in der Nacht an Brech
durchfall, ſo daß der Kreisphyſtkus Hr. Sanitätsrath

Dr. Riſſel für zweckmätzig erachtete, den Kranken zu
Beobachtung der gedachten Baracke zu überweiſen,
Die Urſache der Erkrankung des Mannes hat ſich
noch nicht feſtſtellen laſſen dieſelbe dürfte auf die
ungeregelie Lebens weiſe des ſeit längerer Zeit auf
Wanderſchaſt befindlichen Freinden zurückzuführen ſein

Den Militärkapellken, der hieſtgen ſowohl wie
auswärtigen, iſt unterſagt worden, in Localen zu
ſpielen, in denen natürliches Eis verwendet wird.

h

Die Section des in Cröllwitz unter choleraver
dächtigen Symptomen vorgeſtern Abend erkrankten und

noch in derſelben Nacht verſtorbenen ſechs jährigen
Mädchens, von welchem wir geſtern berichtet
ſowie die Unterſuchung von Fäkalien hat das Vo
handenſein von Reinculturen des Kommabazillus
geben. Da die äußeren Anzeichen ſofort Cholera al
Sodesurſache verrtethen, ließ Herr Dr. Fielitz die

inmehr kein einziges Familienglied noch
iſt.

bazillen noch nicht gefunden worden, allein auch



ſt in höchſten Maße choleraverdächtig. Ebenſo rapid

wie die Krankheit der Jda Leibe iſt auch diejenige des

Provinz und Umgegend.
R. Halle a. S., 2. Febr. Bekanntlich ſchwebt

beim hieſtgen königl. Landgericht ein Prozeß der
öſterreichiſchen Adelsfamilie der Grafen Colloredo
v. Mansfeld gegen die königl. preußiſche Regierung
wegen Herausgabe der Grafſchaft Manefeld, deſſen
wegen ſchon einige Termine ſtattgefunden haben. Als
Erben des gräflich Mansfeld'ſchen Geſchlechts gelten
die Colloredos die proteſtantiſche Linie des Mans
feld'ſchen Hauſes iſt im Jahre 1710 erloſchen, vie
jüngere katholiſche im Jahre 1780 im Mannesſtamme
ausgeſtorben. Während die Sochter des letzten ge

fürſteten Grafen Mansfeld bei deſſen Tode ihrem
Gemahl, dem Grafen Colloredo, die Allodialgüter zu

brachte, wurde die Grafſchaft Mansfeld, die z. Z. drei
Preußiſche Kreiſe bildet und u. a. die Städte Mans

felb, Eisleben, Sangerhauſen und Hettſtedt in ſich
ſchließt, von den Landesherrn Preußen und Kurſachſen

eingezogen und getheilt. An Preußen fiel beim
Friedensſchluſſe 1815 auch der ehemals kurſächſtſche
Antheil. Jetzt treten die Familien Coloredo in Prag
Und Wien mit ihren Erbanſprüchen wieder hervor
nd klagen zunächſt auf Legung der Rechnung ſeit
dem Jahre 1780, zu welchem Zwecke die königliche
Regierung zu Merſeburg das Aktenmaterial aus jenen
Jahren herbeizuſchaffen hätte. Der königl. preußiſche
Fiscus, vertreten durch die Rechtsanwälte Juſtizrath
Schlieckmann und Rechtsanwalt Dr. Keil in
Halle aS. beſtritt im erſten und dem folgenden
Termine die Legitimation der Kläger, welche die
letzteren für ſich in Anſpruch nahmen und ſich erboten,
Den Beweis dafür anzutreten. Jetzt hat nun das
königl. Landgericht hierſelbſt die Legitimation des
Klägers anerkannt und ſo ſteht denn, wenn

nicht ein Vergleich zu Stande kommt, was leicht
möglich iſt, ein Prozeß bevor, wie er nicht alle Tage
zu verzeichnen iſt. Jm nächſten Termine der im

März ſtattfinden würde, werden Kläger die Vorlegung
der gedachten Akten aus den Jahren 1780 und 1781
und im Anſchluß daran die Legung der Rechnung

eantragen, um zunächſt feſtzuſtellen, welches Object
der Klage zu Grunde zu legen iſt. Auf den Ausgang

es e darf man geſpannt ſein.
Liebenwerda, 2. Febr. Jn unſerem Nach

barorte Oſchätzchen iſt folgender Vorfall viel belacht
worden. Ein von Gläubigern ſtark bedrängter Ein

wohner ließ bei der Feier von Kaiſers Geburtstag
wiederholt eine ſog. „Blüthe“ von einem Tauſen d
markſchein ſehen. Einer der Umſtehenden hatte
ichts Eiligeres zu thun, als verſchiedene Gläubiger
es Augenblickskröſus von dem vermeintlichen Reich
hum ihres Schuldners in Kenntniß zu ſetzen. Raſch

wird der Gerichtsvollzieher zu Hilfe genommen dieſer
walt t ſeines Amtes und findet die gedachte Niete.
FMühlhauſen, 3. Febr. Geſtern Abend 9

Uhr wurde der Roller Joedick von hier auf der
Straße ſinnlos betrunken aufgefunden und in Polizei
gewahrſam gebracht. Heute früh wurde der Mann

in ſeiner Zelle todt gufgefunden. Der Arzt
ſtellte feſt, daß J. einem Herzſchlage erlegen war.
Der Tod iſt auf den übermäßigen Genuß von Brannt
wein zurückzuführen. Der Mann war ſonſt kein
Trinker, ſondern iſt infolge einer Wette zu dem un

mäßigen Genuß von Spirituoſen verleitet worden.
Der Verſtorbene war 33 Jahre alt und verheirathet.
Weimar, 31. Jan. Der Großherzog hat nach der
S. Zig. unter Zuſtimmung der Frau Großherzogin

beſtimmt, daß die zum goldenen Ehejubiläum
des Herrſcherpaares vom Landtag dargebrachte Ehren
gabe im Betrage von 400000 Mk. unter dem

Namen „Goldene HochzeitsStiftung“, abgeſondert
von dem Hausvermögen, von einer dreigliedrigen

Commiſſton, an deren Spitze der oberſte Leiter des
Finanz miniſteriums ſteht, verwaltet werden und die

Deſſen Gemahlin im Jntereſſe der Wohlfahrt des
roßherzogthums (alſo zu gemeinnützigen Zwecken)
jährlich verwendet werden ſollen.
4 Kaſſel, 2. Febr. Heute früh 5 Uhr ſtürzte

Has Wohnhaus Nr. 8 in der Kruggaſſe ein. Die
ſofort alarmirte Feuerwehr zog vier Perſonen aus
Hen Trümmern des Hauſes hervor, ſodaß ein
Verluſt an Menſchenleben nicht zu beklagen iſt. Das
eingeſtürzte Haus war ſchmal, drei Stock hoch und

hörte dem Ofenſetzer Appel. Jn dem Hauſe
Wwohnten 4 Familien, ſowie verſchiedene Aftermiether,
im ganzen einige dreißig Perſonen. Daß die
Kataſtrophe ſo überaus günſtig verlaufen, iſt nur
dem Umſtande zuzuſchreiben, daß die Bewohner,

bis s Uhr aufzuſtehen. Nachdem ſchon vorher ein

auffälliges Kniſtern und Knacken bemerkt worden war,
zeigte ſich ein Riß in der Wand, worauf die Leute
aus den Betten ſprangen, die andern Bewohner weckten
und ſich ſchnell zu retten ſuchten. Dies gelang auch
allen bis auf jene vier Perſonen. Dieſe vier, ein
taubſtummer Mann, zwei junge Mädchen von 20
Jahren und ein Knabe von 7 Jahren, waren in
einem hintern Raume des Wohnhauſes, der ſtehen ge
blieben war, nur mit dem Hemd bekleidet, eingekeilt.
Das Nachbarhaus mußte polizeilich geräumt werden,
da es ebenfalls einzuſtürzen droht. (S.Zig.)

4 Gera, 2. Febr. Der 16 jährige Sohn eines
Reſtaurateurs in Oßla ſtützte ſich dieſer Tage auf
das geladene Gewehr eines Flurſchütßen. Auf einmal
entlud es ſich und die Ladung fuhr ihm in die Hand
und am Ellenbogen wieder heraus

Plauen, 2. Febr. Der hieſtge Stadtgemeinde
rath beſchloß geſtern Abend, die bei der Stadtkaſſe in
Höhe von 100 000 Mk. angeſammelten Steuerſtraf
gelder (aus der Staatsſteuer) ſammt Zinſen zur Er
richtung eines Theaters zu verwenden. Die
Stadt hat ſchon 1890 an der Bahnhoſſtraße einen
Platz für das Theater beſtimmt und der ſeit drei
Jahren beſtehende Theaterverein hat etwa 48 000 Mk.
aufgebracht. Die Koſten des Theaters ſind mit
200000 Mk. veranſchlagt.

4 Dresden, 2 Febr. Jn dem bekannten Con
curſe des Mühlenbeſitzers Richter in Dittersbach
an der Elbe gehen über 800 000 Mk. verloren.
Der ländliche Schwindler giebt alſo den geriebenſten
verkrachten Berliner Bankiers wenig nach. Die
Schulden betragen 890 000 Mk., welcher Summe
nur 72000 Mk. Beſitz gegenüberſteht.

Buttſtädt, 31. Jan. Trotz der weniger
günſtigen Witterung war der geſtern hier ſtattgefundene
Vieh und Pferdemarkt gut belebt. Pferde waren in
ſtattlicher Anzahl zugebracht und wurden flott gehandelt
und gekauft. Schweine auch Saugſch veine, fanden
zu hohen Preiſen ſchnell Abnehmer. Rindvieh war
nicht zugetrieben. Der Verkehr an den Bahnhöfen
war ein reger. Auf dem Staatsbahnhof gingen 31
Wagenladungen mit 225 Stück Pferden ein und 41
dergleichen mit 269 Pferden und 67 Schweinen aus.

Localnachrichten
Merſeburg, den 5. Februar 1893.

R. Jn Turnlehrerkreiſen plant man die Gründung
eines deutſchen Turnlehrerverbandes. Jn
dem jetzt erlaſſenen Aufrufe an die Turnlehrervereine
und alle Freunde des Einheitsgedankens in der deutſchen

Turnlehrerſchaft heißt es u. A. „Wir wollen einen
Verein (Verband), welcher jahraus und jahrein den
Plan verfolgt, das Turnweſen zu heben und zu
fördern, ſeine Mitglieder zu belehren und fortzubilden,
die amtliche, materielle und geſellſchaftliche Stellung
der Turnlehrer zu verbeſſern, die freundſchaftlichen und

amtsbrüderlichen Beziehungen zwiſchen den Fachgenoſſen
des ganzen Vaterlandes anzubahnen und zu pflegen,
und welcher zur Verwirklichung dieſes Planes ſeine
Mitglieder zu methoviſcher, andauernder und gleich
mäßig organiſirter Arbeit erzieht.“ Zuſtimmungs
erklärungen Einzelner, wie auch die Anmeldung von
Vereinen nimmt Herr Profeſſor Ed. AngerſteinBerlin
entgegen.

Jn Nr. 11 des amtlichen Schulblattes für den
Regierungsbezirk Merſeburg werden die Herren Kreis
ſchulinſpectoren Unter Hinweis auf einen Erlaß
vom 22. Dezember v. J. aufgefordert, dem Herrn
Miniſter für geiſtliche und Unterrichts Angelegenheiten

in Zukunft alle bemerkenswerthen gericht
lichen Entſcheidungen auf dem Gebiete der
Beſtrafung von Schulverſäumniſſen einzu
reichen. Ferner werden an derſelben Stelle ſämmtliche
Schulvorſtände (Schuldeputationen, Schulcom
miſſtonen) erſucht, bei Neubauten von größeren Schul
gebäuden auf Einrichtung einer Anſtalt für
Waſſerbäder hinzuwirken. Hierbei iſt auf eine
als praktiſch anerkannte Badeeinrichtung des Fabrikanten

Ernſt Geppert in Weißenfels hingewieſen, die ein
gleichzeitiges Baden von 20 Kindern geſtattet und für
1300 Mark geliefert wird.

Jm Stadttheater zu Halle g. S. gelangt
am kommenden Mittwoch die effectvolle italieniſche
Oper „Der Bajazzo“ zur Aufführung. Das
packende Werk, welches bereits in Wien, Berlin und
Dresden mit außergewöhnlichem Erfolge gegeben
wurde, wird auch in Halle init größtem Intereſſe
begrüßt. Am 17. Februar beginnt mit Wagners
„Das Rheingold“ die erſte Geſammtaufführung
des ganzen Nibelungenringes auf dem Halleſchen
Stadttheater.

Nach einer Verfügung des preußiſchen Finanz
miniſters vom 22. Januar ſind die königlichen Regie
rungen ermächtigt, die Einkommenſteuer der
jenigen Perſonen, welche im Laufe des Steuer
jahres zur Ableiſtung ihrer Dienſtpflicht in
das Heer oder die Marine eintreten, von dem I. des

jeiſt Handwerker, gewohnt ſind, ſchon um 4
jenigen Monats in welchem der Eintritt erfolgt, von
Amtswegen in Abgang zu ſtellen, inſofern ſeſtſteht,

daß der nunmehrigen Militärperſon ein nach den
Vorſchriften des Einkommenſteuergeſetzes ſteuerpflichtiges

Einkommen von mehr als 900 Mk. nicht mehr an
zurechnen iſt. Verbleibt aber einem Steuerpflichtige
auch nach erfolgtem Eintritt in den Militärdienſt ein
ſteuerpflichtiges Einkommen von mehr als 900 Mk.
(z. B. aus Grund oder Kapitalvermögen), ſo kann
eine Ermäßigung der rechtskräftig veranlagten Ein
kommenſteuer nur unter den in 9 58 des Einkommen-
ſteuergeſetzes angegebenen Vorausſetzungen beanſprucht
und bewilligt werden.

Die wie Pilze aus dem Boden ſchießenden
Molkereien legen davon beredtes Zeugniß ab, daß man
dem intenſtoen Betriebe der Landwirthſchaft in inter
eſſirten Kreiſen die vollſte Aufmerkſamkeit wibdmet.
Nicht nur die größeren Gütercomplexe zeigen das
Beſtreben, die Bodencultur und die Viehwirthſchaft
zur höchſten Ertragefähigkeit zu bringen, auch die
mittleren und kleineren Wirthſchaften folgen dieſem
Zuge und dieſen kommen auch hauptſächlich die Vor
theile der genoſſenſchaftlichen Verwerthung der land
wirthſchaftlichen Erzeugniſſe zu Gute. Wenn nun
trotz der Thatſache, daß die Verwerthung der Milch
production durch Genoſſenſchafts- Molkereien ſich für
den betheiligten Landwirth günſtig ſtellt, hin und
wieder weniger befriedigende Reſultate erzielt werden,
ſo mag vie Urſache hiervon weniger in dem techniſchen
Betriebe der betr. Molkereien als in dem Umſtande
liegen, daß man unterlaſſen hat, dem
Handelsbetriebe und der Bücherführung
größere Aufmerkſamkeit zuzuwendeu und
geeignete Hilfskräfte anzuſtellen, welchen
die Sorge für den Abſatz der Molkereiproducte und
für die Führung der Bücher ausſchließlich obliegt.
Gegenwärtig iſt man bei Anlaze größerer Molkereien
darauf bedacht, dieſen Fehler zu vermeiden und ſtellt
man neben dem techniſchen Leiter jetzt gewöhnlich noch
einen Mann an, welcher lediglich die Buchführung und
ſonſtigen Rechnungsarbeiten zu beſorgen hat. Derartige
junge Leute, welche ſich für dieſen Poſten eignen, ſind
gegenwärtig bei gutem Gehalt immer geſucht und werden
ſelbſtverſtändlich diejenigen bevorzugt, welche bereits in
der doppelten Buchführung für GenoſſenſchaftsMolke
reien bewandert ſind.

Billig und gut wie ſelten trifft man
dieſe der Hausfrau beim Einkauf für den Haus
haltungsbedarf ſo erwünſchten Eigenſchaften zuſammen
Um ſo mehr fühlen wir das Bedürfniß, unſern ge
ehrten Leſerinnen, welche ihre Küche „gut“ aber auch

Nahrungsmittel aufmerkſam zu machen. n
überaus reichlichen Heringsfang an der Nordſeeküſte
und durch dankenewerthes Entgegenkommen der Eiſen
bahnverwaltungen, welche friſche Fiſche wie Eilgut zu
gewöhnlichen Frachtſätzen befördern, ſind unſere Fiſch
händler im Stande, das Pfund lebendfriſchen, ſogen.
grünen Herings für den außerordentlich geringen Preis
von 8,10. Pf. zu liefern. Da nun Fiſche hinſichtlich
des Nahrungswerthes dem Rindfleiſch annähernd
gleich zu rechnen ſind (7 Pfund Fiſchfleiſch werden
6 Pfund Rindfleiſch gleich gerechnet), ſo wird es der
denkenden Hausfrau klar ſein, daß der öftere Erſatz
der gewohnten Fleiſchrationen durch Gerichte von
„grünen Heringen“ einer weſentlichen Erſparniß
im Küchenetat gleichkommt. Das wäre ja nun ganz
ſchön aber „grüne Heringe und das Pfund
nur 8,10 Pfennig das kann doch nicht ſchmecken

das kann doch nichts Gutes ſein! Und doch iſt
es etwas Gutes, vorausgeſetzt friſche Waare und
gute Zubereitung. Zu Nutz' und Frommen unſerer
lieben Hausfrauen laſſen wir deshalb hier einige be
währte Zubereitungs und Verwendungsarten folgen

einfach wie Schellfiſch oder „Karpfen blau“ zu
bereitet und ſervirt der Fiſch darf aber nur eben
gar gekocht werden, wenn das Fleiſch zart und der
Geſchmack fein bleiben ſoll, 2) wie Schuſſelhecht,
3) wie Brathecht, vorzüglich zu Sauerkohl, zu Kar
toffelſalat und zu allen Wurzelgemüſen, mit
holländiſcher Sauce oder wie Fiſchfricaſſée zubereitet,
5) geſalzen, geröſtet und in Eſſig mit Gewürz ein
gelegt, als ſogen. Brathering, 6) wie Aal in Gelse
eingekocht (Hering in Aſpich. Nr. 5 und 6 geben
mit Bratkartoffeln ein vorzügliches Abendbrod. Gour
mands verſichern, daß friſcher grüner Hering bezüglich
der Feinheit und des Geſchmackes zwiſchen Zander

Und Forelle rangirt nach unſerer Meinung aller
dings eine etwas optimiſtiſche Auffaſſung doch

probire es und wer es probirt hat, wird es auch
probat ſinden!

Die von Profeſſor Falb für den 8. d. M.
in Ausſicht geſtellte neue Abnahme der Tempe
ratur hat uns ſchon geſtern einen recht unangenehmen
Vorgeſchmack gegeben. Das Thermometer ſtel am
Morgen kurz Nach Sonnenaufgang in der Stadt auf
11, außerhalb derſelben ſogar auf 13 Grad unter
Null. Vor Sonnenaufgang wurden 7 Grad Kälte
beobachtet; in den geſtrigen Mittagsſtunden verblieben
trotz hellen Sonnenſcheins im Schatten noch immer

4 bis 5 Grad K. unter Null.

„billig“ verſorgen wollen, auf ein vorzügliches, billiges
Durch den

über den Geſchmack läßt ſich nicht ſtreiten: man



in Ende gemacht.

In einer hieſtgen Lederfabrik ſtürzte am Freitag
Nachmittag der Arbeiter O. Richter mit einer Laſt
Kuf dem Rücken mehrere Treppenſtufen herab und
verletzte ſich einen Fuß ſo erheblich, daß er ärztliche
Hülfe in Anſpruch nehmen müßte.

Jm Theater der „Reichskrone“ findet heute
eine Wiederholung des mit ſo großem Beifall auf
genommenen Stückes „Don Ceſar“ ſtatt. Jeren
falls hat die Direction gut gethan, das prächtige

Lebensbild heute, Sonntag, zu wiederholen, da viele
Theaterbefucher der erſten Aufführung der ungünſtigen
Witterung wegen nicht beiwohnen konnten. Die
Billets werden, der Sonntagsruhe halbec, an der
Abendkaſſe zu Vöoiverkaufspreiſen abgegeben
Nächſten Dienſtag wird im Kaiſer Wilhelms
hallen Theater die Benefizvorſtellung für
den talentvollen Liebhaber Herrn Ulrich Puſtar
ſtattfinden. Zur Aufführung gelangt als erſte klaſſtſche
Vorſtellung in der Saiſon „Kabale und Liebe.
Mit dem Wunſche „dem Verdienſte ſeine Krone“
empfehlen wir hiermit Ulrich Puſtar's Benefiz auf's
Wwärmſte.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Onerſurt.
S Vor der Strafkammer des Halleſchen Landge

gerichts bildete am 2. d. ein bedeutender Kar
toffeldiebſtahl den Gegenſtand der Anklage gegen

Perſonen, die auf friſcher That betroffen worden
waren, als ſte in der Nacht zum 13. April v. J.
aus einer Miete des Generals v. Trotha in der
Schkopauer Flur etwa 50 Ctr. Kartoffeln
entwendet hatten. Die Angklagten waren die Arbeiter
Karl JwanHalle, deſſen Schwiegerſohn Karl Schick,
Joſef Cielonka, Karl Wiemer, Ernſt Willing
und Max Willing. Urſprünglich hatte die Sache
vor dem Schöffengerichte zu Merſeburg verhandelt
werden ſollen, das ſich aber für unzuſtändig erklärte,
weil Bandendiebſtahl als vorliegend anzu

e

nehmen ſei. Dies ergab ſich jedoch nicht aus
der Beweisgufnahme; ſich zur feſtgeſetz en Be
gehung von Diebſtählen verbunden zu haben,
beſtritten die Angeklagten. Die beiden Willings
ſtellten in Abrede, an dem Kartoffeldiebſtahle betheiligt
geweſen zu ſein ſte wollten überhaupt von demſelben
Nichts wiſſen. Jwan erklärte, aus Noth zum Stehlen
veranlaßt worden zu ſein ſeine Familie habe nichts
zu eſſen gehabt. Nothlage war nicht der Beweggrund
geweſen, denn Jwan hatte an Willings Mutter für
Stellung eines Wagens zum Herſchaffen der Kartoffeln
10 Mk. bezahlt. Die Feſtnahme der Diebe war den
Aufſehern und Arbeitern des Beſtohlenen durch heim
liches Auſpaſſen gelungen, als eben 6 Säcke Kartoffeln

auf Willings Wagen geladen waren. Jwan, der
jetzt noch einige Jahre Zuchthaus zu verbüßen hat,
würde zu 1 Jahre Zuchthaus Zuſaßtzſtrafe verurtheilt,
Schlick zu 9 Monaten Gefängniß, Cielonka zu 6
Monaten, Wiemer zu 6 Monaten Gefängniß Zuſatz
ſtrafe zu früheren 6 Monaten, Gebrüder Willing
wegen Begünſtigung zu e 14 Tagen Gefängniß

s Schkeuditz, 2. Febr. Jnfolge des eingetretenen
Thauwetters und Regens iſt unſere Elſter aus
getreten.

s Günthersdorf. Am Donnerstag den 26.
Januar abends ſahen Vorübergehende, daß ſich ein
Mann an dem Wege von der Schäferei nach der
Förſterei an einem Pflaumenbaum aufhängte.
Schnell liefen ſte hinzu und ſchnitten ihn rechtzeitig
ab. Nach der Schäferei gebracht, wurde er wieder
ins Leben zurückgerufen. Es war ein beim Amt
wann Kaiſer in Dienſten ſtehender ſchleſiſcher
Arbeiter. Kurze Zeit darauf entlief er aus der
Wohnung und iſt ſeit dieſer Zeit nicht wieder zurück
gekehrt. Jedenfalls hat er doch noch i

E. V)S Groß görſchen, 2. Febr. Hier iſt auf 14
Tage der Schulunterricht geſchloſſen worden,
da in der Familie des dortigen Lehrers die Diph
her itis ausgebrochen iſt.

S Kötſchau, 1. Febr. Heute hielt der an Stelle
des verſtorbenen Herrn Paſtor Bornhak gewählte
Herr Paſtor Walther aus Uichteritz ſeinen Einzug
in unſere Gemeinde. Daß derſelbe ohne Sang und
Klang verlief, verſchuldet der Gemeinde Kirchenrath,
welcher den Gemeindemitgliedern keine Mittheilung

davon gemacht hatte. C. V.)
Watente Liſte ver Erſiczder aus der Provierz

Sachſen werd Thüringen
Mitgetheilt durch das PatentBurean von Otto Wolff

in Dresden.
Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus

kunft über Patent, Marken und Muſterſchutz.)
An gemeldet von: Franz v. Breyſe, Königl.

Geh. Commiſſtonsrath in Sömmerda Beweglicher
urch die Kraſtäußerung der Schlagbolzenfeder nach
der Zündung den Zündcanal herimetiſch verſchließender
Amnbos für Patronen mit Centralzundung. Otto
Umlauf in Halle aS. Kieswäſche. Firma J.
D. Keſtner jr. in Waltershauſen: Lösbare Befeſtigung
der Gliedmaßen und des Kopfes an Gelenkpuppen.
Metallwerke, vorm. J. Adere, Actien Geſellſchaft in

und jede in demſelben befindliche Perſon unterſucht.

des Schloſſes fortgeſetzt.
an die Grenzpolizei, die Grenzzollämter 2c.

Natalie von längerer Dauer ſein
Balkerina Subra, zu der Milan die letzten zwei Jahre

intime Beziehungen unterhielt, hat den Pariſer Gerichten

Neuſtadt Magdeburg Rieſeldampfapparat. Gruſon
werk in Magdeburg Buckau: Auf Schwimmen ruhende,
um die Mitte zwiſchen Ober Und Unterwöoſſerſpiegel
als Gleichgewichtslage pendelnde Hubſchleuſe.
Eugen Polte in MagdeburgSudenburg: Patronen
hülſe für verſchieden große Pulverladungen. Wilh.
Wernecke in MagdeburgSudenburg: Rohrkratzer.
Firma Koch, Bandelmann C Paaſch, Buckau Mag
deburg: Steuerung für Membran Flüſſtgkeitsmeſſer,
Pumpen oder Kraftmaſchinen. F. A. Kürſten
Söbne in Langenweddingen: Selbſtthätige Waage
mit zwei Gefäßen. Fritz Heiſe, Berg Referendar

in Halle: 1) Geſteinbohrmaſchine. 2) Geſteinbohr
maſchine; Zuſatz zur Patentanmeldung H. 11845.

Ertheilt an: A. Halbig in Hiltburghauſen:
Vorrichtung zum Reintzen von Kämmen. Dr.
med. Schuckelt, pract Arzt in Bad Schmiedeberg:
Apparat zur Strecküng keumm verſteifter Kniegelenke.

B. Haedrich in Eillenburg: Permanente Heizwand
für Muffelringöfen Zuſatz zum Patente N. 65 512

H. Aſchke in Witenberg: Kuppelung des Treib-
rades init dem Schlagbaum an Drahtzugſchranken.

Uebertragen an: Firma Schäffer Buden
berg in Magdeburg Buckau: Dampfventil mit Dampf-
waſſer Ablaßvorrichtung; Nr. 65701.

BVexazns ehetee

(Der Commandeur des Gardeküraſſier-
Regiments) Oberſt Frhr. v. Rothkirch und Panthen iſt

Donnerstag Abend geſtorben.
(Der Ausſtand der Arbeiter in der un

gariſchen Gewehr- und Maſchinenfabrik) in Peſt
kann bereits als beendet angeſehen werden. Am Donnerstag
empfing der Director der Fabrik eine Deputation von
Arbeitern, welche die Erklärung abgab, ein großer Theil der
Streikenden ſei bereit, die Arbeit wieder gufzunehmen. Der
Director antwortete, die Schmiede und Mechaniker könnten
am 6, die übrigen Arbeiter am 9. d. M. wieder eintreten

Brandunglück.) Nach einer Meldung aus Lübeck

abgebrannt. 73 Rinder kamen in den Flammen um.
(Originelle Geſchäftsempfehlung.) Der ehr-

ſame Schuhmachermeiſter A. K. in dem Landſtädtchen
Lunden (Dithmarſchen) ſchreibt in einer Geſchäftsempfehlung
in der „Dithmarſcher Zeitung“ wörtlich: „Die Sohlen ſind
feſt wie eine Panzerplatte, die Züge dehnbar wie eine
Reichstagsverhandlung, das Oberleder haltbar wie der lange
Heiarich und dabei zieren ſie den Fuß wie die Unſchuld das
Geſicht eines Kindes.“

(Die Jaſel Zante) wurde am Donnerstag durch
ein neues Erdbeben heimgeſucht, gegen 26000 Perſonen
ſind obdachlos. Die geſendeten Unterſtützungen ſind unzu
reichend; der griechiſche Miniſter des Junern iſt nach Zante
abgereiſt.

(Ueber einen großen Juwelendiebſtahl beim
Grafen von Flandern wird aus Brüſſel gemeldet: Jn der
Nacht zum Donneretag ſind Diebe in das Palais des Grafen
von Flandern eingedrungen und haben, mit den Oertlichkeiten
offenbar gut vertraut, den in dem Schlafzimmer des Grafen
ſtehenden Eiſenſchrank erbrochen
Beute, vor allem fiel ihnen ein die Juwelen der Gräfin
von Flandern enthaltender Mahagonikaſlen in die Hände,
den ſie ſofort erbrachen und ſeines koſtbaren Jnhaltes be
raubten. Unter den geſtohlenen Juwelen befinden ſich eine

Diademkrone mit 19 großen und 120 kleineren Brillanten
beſetzt, ein Armband mit den Bildniſſen des Königs und
der Königin von Belgien, ein Armband mit 314 Biillanten
und drei großen Smaragden, eine Broche mit 378 Brillanten
und 10 großen Smaragden, ein Smaragd Hiadem mit neun
Smaragd Sternen und 368 Brillanten, ein Türkis- Diadem,
ein Armband mit dem Portrait d. s Grafen von Flandern

aus ſeiner Knabenzeit, ſowie viele andere Juwelen. Der
Werth der geſtohlenen Koſtbarkeiten wird auf eine Million
angegeben. Den leeren Kaſten haben die Diebe, die den
Raub zwiſchen acht Uhr abends und 1 Uhr nachts vollführt
haben müſſen, im Gemach zurückgelaſſen. Als der Diebſtahl
entdeckt wurde, wurde das Palais ſofort militäriſch a

nter
Leitung des General Staatsanwalts wurde die Durchſuchung

Zahlreiche Depeſchen gingen ſofort
Dieſer Diebſtahl

ſcheint von derſelben Bande verübt zu ſein, die im ver
gangenen Sommer im Palaſt des Grafen Silberzeug im
Werthe von 100000 Fres ſtahl, damals aber nicht entdeckt

wurde
(Raub.) Ein auf der Hochzeitsreiſe befindliches

deutſches Ehepaar wurde, nach der „Voſſ. Ztg.“, in Rom
am Donnerstag auf der Via Appia Antica in der Nähe der
alten Gräber von einem mit zwei Revolvern bewaffneten
Mann überfallen und aller Baarmittel und Werthſachen
beraubt.

(Der fürchterliche Sturm), der am 25. Januar
die Weſtküſte von Norwegen heimſuchte, hat im nwördlichen

Theile, bei den Lofoten, zahlreiche Unglücksfälle unter
den Fiſcherbooten zur Folge gehabt, wobei, wie man jetzt mit

Sicherheit weiß, 36 Fiſcher ertrunken ſind, und zwar gingen
drei aus Laugenäs ſtammende Fiſcherboote und drei nach

Oeksnäs gehörige Boote mit zuſammen 21 Mann unter.
Außerdem wurden viele Boote zertrümmert.
hiermit die Zahl der Unglücksſälle noch nicht erſchöpft ſein,
da noch viele Fiſcherboote vermißt werden. Auf Värb, einer
ſüdlichen Jnſelgruppe der Lofoten, werden von den 200 aus
gegangenen Booten noch 40 vermißt. Am 25. Januar
gingen 120 Fiſcherboote von den ſüdlichen Lofoten über
den Weſtfjord, und von dieſen fehlen über 70 Boote nähere
Nachrichten.
beſetzt.

(Gegen Exkönig Milan von Serbien) iſt ein
neuer unerhörter Skandal im Anzuge, der es ſehr zweifel
haft erſcheinen läßt, ob ſeines Ausſöhnung mit der Königin

wird. Die Pariſer

eine Klage gegen den Exkönig auf ſofortige Zahlung einer
viertel Million Frs. und Sicherſtellung dieſer ihr aus ver
ſchiedenen Rechtstiteln zukommenden Summe im Wege der
Pfändung ſeines beweglichen und unbeweglichen Eigenthums
in Frankreich überreicht. Das ſerbiſche Kabinet iſt hiervon

keit von 8— 10 Meilen in der Stunde zurück, ſie fliegt alſo

Herzog von Lerma noch Spanien geſchickt wurde, aus An
iſt vorgeſtern Nacht das Gut Poiſchendorf in Mecklenburg

Hier machten ſie reiche

Kannibalismus auf der See.) Die am Montag
J Abend in Kurxhafen einbugſirte däniſche Bark „Hermann“,

ſind nach und nach im Wahnſinn über Bord geſprungen.

Leben für ſie zu laſſen, damit ſie ihn verzehren könnten,

beide male traf es den Holländer, der dann ſofort ge
Leider dürfte

„Thekla* war vollkommen Wrack, nur der Fockmaſt, in de

Dieſe 70 Boote ſind mit mindeſtens 350 M e auf 390 29 u. Br. und 320 46, w. L. ange
troffen
alle drei halb wahnſinnig, außerdem nur nothdürftig be
leidet und iſt der eine noch nicht zurechnungéſähig.
drei Schiffbrüchigen ſind in Kuxhaven wegen verübten

Kannibalismus verhaftet worden.

D. Colonialbl.“ veröffentlicht eine Verordnung des kaiſer
lichen Gouverneurs von Kamerun, betr. die Ausübung
der Jagd auf Ekefanten und Flußpferde.
Jagd auf Etefanten oder Flußpferde gewerbsmäßig betreibt
oder betreiben läßt, hat vorher einen Erlaubnißſchein zu

bereits verſtändigt, doch iſt kaum anzunehmen, daß es zur
Rettung des Exfönigs etwas thun kann und wird, da ihm
einerſeits das Mandat hierzu fehlt, andererſeits die Staats
kaſſen gegenwärtig ſelbſt beim beſten Willen nicht in der
Lage ſind, die koſtſpieligen Liebhabereien dieſes Mannes zu
befriedigen.

(Tſchechiſche Ausſchreitungen) Haben in Prag
in Folge Angriffs des klerikalen Blattes gegen einen frei
ſinnigen tichecht chen. Schriftſteller ſtattgefunden. Eine
grbßere Menge bekränzte zuerſt das Grab des excummuni
katholcſchen Geiſtlichen Smetang und ſang dort nationale
Lieder, zog dann vor die Wohnung des Redackteurs des
klerikalen Blattes und brachte ihm eine Katzenmuſik. Man
ſchlug die Fenſter ein und bewarf die Poliziſten mit Steinen
Erſt nach Verſtärkung der Wiche konnte die Straße geräumt
werden Die Haupttheilnehmer an dem Skandal wurden
verhaftet

(Heutſche ruſſiſcher Grenzverkehr.) Jntereſſant
iſt es wie ſich die gegenſe tigen Anwohner der deutſch
ruſſiſchen Grenze zu helfen wiſſen, um im Geſchäftsverkehr
zu bleiben, hauptſächlich um Nahrungsmittel aus Rußland
einzuführen. Man ſchreibt der Köln. Ztg.“ hierüber aus
Thorn: Der Verkehr von Perſonen über die Grenze iſt
nur auf der Eſſenbahn geſtattet. Die Einfuhr von Nahrungs-
mitteln iſt aber überall frei. Die ruſſiſchen Händler beladen
nun ihre Wagen und bringen ſie an die Grenze. Dort
laſſen ſie den Wagen, nachdem die Pferde durch einige
Peitſchenhiebe aufgemuntert ſind, ohne Kutſcher weiterlaufen.
Einige Sch itte jenſeits der Grenze tritt ein deutſcher
Kutſcher hinzu und bringt die Waaren auf den Markt. Der
Erlös dafür wird in den Wagen gelegt und dieſer auf die
ſelbe Weiſe nach Rußland zurückgeſchafft.

Depeſchen Falken.) Ein ruſſiſcher Offizier
Smorlow hat es angeblich zu Stande gebracht, Falken für
den Depeſchendienſt zu zähmen. Jm Vergleich mit den
Brt ftauben haben die Fa ken Varzüge, ſchon wegen ihrer
größern Schrelligkeit und ausdauernden Flugkraft. Eine

Brieftaube legt 100 Meilen mit einer mittlern Geſchwindig

etwa einen Kilometer in der Minute; die größte Schnellig
keit, die man von Tauben kennt, ſind 15 Meilen in der
Stunde über eine Strecke von ebenfalls 15 Stunden
Bei den Falken iſt dieſe Schnelligkeit dagegen die ge
wöhnliche Jn ſeinem Werke über die Falknerei im
Mittelalter und in der neuern Zeit erzählt d'Aubuſſon
u. a., wie ein Falke, der von den kanariſchen Jaſeln an den

dalnſi en nach Tenerifft in 16 Stunden zurück kam, alſo
250 Miiten, 15 Meilen im Mittel die Stunde zurücklegte.
Die Tauben vertragen bekanntlich keine große Gewichtsbe
laſtung, wenn ſie nicht ſofort im Fliegen verſagen oder doch
ſehr gehindert und vorzeitig ermüdet werden ſollen. Um
die Depeſchenzahl zu verg ößern und die Laſt zu vermindern,

werden mehrere Schriftſtücke durch Photographie verkleinert.
Smoilow fand durch Probebelaſtungen, daß ein Falke mit 2

ruſſiſchen Pfunden, d. h. 640 Gramm, beſchwert werden
konnte, ohne daß ſeine Flugkraft und Schnelligkeit Einbuße
erlitt. (2) Auch ſind ja Felken auf ihrer Luftreiſe weniger
gefährdet als Tauben; einem ſtärkeren Gegner wird der
Fuke wohl ſelten zum Orfer fallen, während Tauben ſehr
häufig eine Beute ihrer gefiederten Feinde werden. Außer
dem w derſteht der Falke auch deſſer den Witterungseinflüſſen.
Die Frage iſt nur das Abrichten

(Ausziehen der Zähne mit Electrizität.
Jn London wurden Verſuche mit einem neuen Apparat
zum Ausziehen der Zähne mit Electriztät angeſtellt. Der
Apparat beſteht in einer Rhamkorffſſchen Spule aus ſehr
feinem Draht und beſitzt eiſen Stromunterbrecher aus
Stahllamellen, welcher in der Secunde bis zu 452 Schwin
gungen machen kann und der wichtigſte Theil des Apparat
iſt. Der Patient ſetzt ſich in den gewöhnlichen Armſtuhl
und erfaßt mit der livken Hayd den Griff der poitive
Eleckrode. Jn dieſem Moment läßt der Operateur eine
anwachſenden Strom durchgehen, bis derſelbe die beſtimmte
Stärke, welche der Patiert ertragen kann, erreicht hat.
Jn dieſer Stärke wird der Strom erhalten und der mit der
poſitiven Electrode verbundene Auszieher auf den Zahn ge
ſetzt, welcher durch die Wirkung der Schwingungen unmittelbar
herausgezogen. wird. Sobaſd die Oporation beendet iſt
unterbricht man den Strom Das Ausziehen geſchieht ſehr
ſchnell und der Paſient empfindet kein anderes Gefühl als
das Prickeln, welches der durchgehende Strom in Händen
und Unterarmen erzeugt.

Kapitän Anderſen, landete drei Matroſen des norwegiſchen
Vollſchiffes „Thekla“ aus Tönsberg. Dieſe, Ole Anderſen
aus Tönsberg Chriſtian Hjalmar Jacobſen aus Chriſtianſuns,
Alexander Johanneſon aus Fiſherbeckſtjild, berichten: Die„Thekla“ befand ſich auf der Reiſe von Philddeiphia nach

Havre mit einer Ladung Petroleum Unſer Schiff wurde
durch ſchwere Stürme ſchwer leck und trieb nur noch auf
der Lading, das Deck war beſtändig unter Waſſer, ſo daß
beſchloſſen wurde, das Schiff zu verlaſſen. Dem Kapitän
und erſten Steuermann nebſt 8 Mann glückte es, in einem
Boote das Schiff zu verlaſſen, die andern Boote ſind beim
Ausſetzen zerſchlagen, ſo daß 9 Mann an Bord blieben, die

ſich in die Maſten retteten ohne jede Nahrung. 5 Matroſen

Die in Kuxhafen Gelandeten und ein holländiſcher Matroſe
haben vom 22. Dez. bis 7. Jan. im Maſte geſeſſen, nur
den Thau von den Ragen leckend als einzige Nahrung
bis ſich am dreizehnten Tage der Holländer erbot, ſein

jedoch iſt dann zweimal das Loos gezogen worden, aber

tödtet wurde. Sein Blut wurde in einer Theerpütze auf
gefangen und von dem Blute, das ſofort begierig
getrunken, ſowie dem Fleiſche des Holländers haben dieſe
Ünglücklichen gelebt, bis ſie am 7. Januar die däniſche
Barke erblickten, welche ſie im Boote abholen ließ. Die

die Geretteten ſaßen, ſtand noch. Das Schiff wurde vom

Wie der Kapitän des „Herman“ berichtet, ware

Die

(Jagdſcheine für Deutſch Oſtafrika) Das

„Wer die

löſen. Das gleiche gilt für ſolche Perſonen, welche



Dchutgebiete ſich aufhalten, ohne im Dienſte deſſelben oder
des Deutſchen Reiches oder einer im Schutzgebiet ange
ſeſſenen Firma oder Erwerbsgeſellſchaft oder Miſſion zu
ſtehen, wenn ſie die Jagd auf ſolche Thiere ausüben wollen.
Der Erlaubnißſchein wird vom kaiſerlichen Gouvernement für
eine beſtimmte, in demſelben zu bezeichnende Zeit ertheilt.
Die hierfür zu entrichtende Gebühr beträgt für den erſten
e 2000-5000 Mk im zweiten Fall 200——5000 Mk.

widerhandlungen werden mit Geldſtrafe von 2000 5000
Mark bezw. mit 100——5000 Mark beſt aſt.“ Forſchungs
reiſenden kann der Gouverneur den Erlaubnißſchein gebühren
frei ertheilen
S Das Schneeſchuhlaufen für die Landbrief
beſtellung) nutzbar zu machen, damit iſt dieſen Winter in
Heiligenbeil der Anfang gewacht. Durch Vermittelung des
deutſchen Conſuls in Chriſtiania hat der dortige Poſtvorſteher
ein Paar Schneeſchuhe mit Zubehör bezogen. In dieſem
ſchneereichen Winter bewähren ſich die Schneeſchuhe in jer er
Hinſicht Anfangs ſchüchtern gegen dieſes Fahrzeug, dann
aber muthig, ſetzte ſich auf Wunſch des Poſtamtsvorſtehers
ein gewandter Poſthilfsbote zum Landbeſtellgange damit in
Bewegung. Er verſicherte bereits nach der erſten Fahrt,
Daß dieſe gut von ſtatten gegangen ſei, nur habe ihn Jung
und Alt auf dem Lande wie ein neues Weltwunder be
krachtet. Nicht allein bedeutende Zeiterſparniß, ſondern auch
Humor und Freudigkeit waren das Ergebniß der überſtandenen
Reiſe. Jetzt iſt die Luſt zum Schneeſchuh auch über den
Alteſten Landbriefträger gekommen Vielleicht iſt dieſer Ver
ſuch der Beginn zu weiterer Benutzung und Verbreitung des
Schneeſchuhs im Dienſte der Poſt.

S ESchiffsunfakl.) Lloyds Signalſtation auf den
Seilly Inſeln meldet, daß der Dampfer „Suevia“ von der

amburg- Amerikaniſchen Packetfahrt Geſellſchaft, welcher
amburg am 23. Januar verlaſſen hat, geſtern Morgen um

Uhr Seilly paſſirt und ſignaliſirt hat, daß ſeine Maſchine
Seſchädigt ſei und er nach Southampton zurückkehrte. Das

Schiff macht acht Meilen in der Stunde.
(Unglücksfall im Antwerpener Hafen Jn

folge Bruches eines Steges ſtürzten in Antwerpen 6 Ar
beiter auf den trockenen Theil des Landungsplatzes am

Hafen hinab, 2 von ihnen wurden tödtlich, die vier andern
ſchwer verletzt. Die Schifffahrt iſt dort übrigens erſchwert;
mehrere Durchfahrten ſind durch Eisverſtopfüng unfahrbar
gemacht.

GVerkehrsſtörung.) Nach einem Telegramme aus
Aachen iſt in Folge einer durch das Thauwetter entſtand enen
Dammrutſchurg zwiſchen km 9,2 und 90 die Perſonenbe

örderung auf der Strecke WürſelnKohlſcheid bis auf weiteres
eingeſtellt worden. Der Güterverkehr wird unter Anwendung

von Vorſichtsmaßregeln mit 4 Zügen durchgeführt. Die
Störung wird vorausſichtlich drei Tage dauern

mmer heran, meine Damen!) „Eine Wagen
Aobdung junger Ehefrauen geſucht“ beginnt eine in einer
Newhorker Zeitung veröffentlichte Aneige. und zwar
nd mit den Ehefrauen ſolche gemeint, die es erſt werden

mbchten. Wo? Wann Von wem Jn Huron, Süd Dakota.
e Von einem Hotelbeſitzer und ſeinen Freunden
und Nachbarn Derſelbe führt aus, daß in ihrer kleinen

Stadt eine große Anzahl junger Männer ſich befinden, die
von allem vollauf haben, Haus und Hof, Acker Vieh Geld,
Gut, nur die beglückenden Weſen fehlen, die ſie zu Herrinnen
darüber einſetzen könnten. Ein ähnlicher Jammerruf ertönt
und nicht zum erſten male! aus Britiſch Köolumbia ſowie

us dem transatlantiſchen Eden, vom Kootenay Thal. Jn all
dieſen Theilen der neuen Welt kommen auf hundert heiraths

ige und, was n mehr beſagen will heirathswillige
Männer kaum zwanzig weibliche Weſen, auf die ſie ihre

Wahl wenn auch nie auf lange! zufällt. Solche be
merkenswerthe Zuſtände brauchten doch noch nur allgemeiner

bekannt zu werden, um alsbald ihre Heilung zu finden.

Anzeige.
r dieſen Theil überninmt die KRebaction

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

poliſeilichen

Neigungen übertragen können, und denen daher die Qual der

S Wer Roheis verkauft, hat ſich einer

ſtammungsortes und der Beſchaffenheit des

Eiſes zu unterwerfen. e

Freilich die Reiſe iſt weit, doch unter der engliſchen Weiblich
keit iſt auch das Mitleiden groß, und wir brauchen uns nicht
zu wundern, wenn die zur Stillung männlicher Sehnſuchts
leiden längſt eingeführten Weiber Expeditionen von England
nach Kanada und Auſtralien nun auch nach Dakota und
Chlumbia abgelenkt werden. Doch ſei hier noch ausdrücklich
darauf hingewieſen, daß in der beſagten Anzeige keinerlei
Beſchränkungen in Bezug auf Nationalität hervorgehoben!
Alſo

(Elenjagden) finden jetzt in der Umgebung von
Petersburg ſtatt. Die Elenthiere, die aus Finnland,
wo die Jagd auf ſie verboten iſt, herüberkommen, dringen
nachts in die Gemüſegärten und Felder in der Nähe der
Reſidenz ein und ſuchen ſich dort ihre Nahrung Die
Bouern des Dorfes Piskarenki, hinter dem Forſteorps,
erlegten während der (Euſſiſchen) Weihnachtsfeiertage bei
einem Heuſchober zwei kiloſſale Elenthiere. Jn dieſen
Tagen wurden in der Nähe von Belooſtrow ſechs große
Elenthiere auf der Jagd geſchoſſen. Baron P. L. Korff
beabſichtigt in den nächſten Tagen eine Elenthierjagd in der
Nähe von Jrinowka zu veranſtalten, wo ſich nach den Aus
ſagen der Banern eine ungewöhnlich große Anzahl dieſer

Thiere gezeigt hat.
Eine ergötzliche Jagdgeſchichte) wird aus

Liegnitz berichtet. Ein Privatförſter in der Nähe der
Stadt erblickte kürzlich bei einem ſeiner Waldbegänge eine
ganz ſonderbare Spur, welche er als die eines Vären anſah.
Vermuthend, daß aus itgend einer Menagerie oder von
einer Zigeunerbande jener Meiſter Petz entkommen ſei, folgte
er der Spur, nachdem er vorher eine Kugelpatrone in den
Lauf ſeiner Bücheflinte geſchoben, denn ſolchem verwilderten
Vieh iſt nicht zu trauen. Seine Bemühungen waren nicht
erfolglos, denn er fand, daß die Spur in das Gehölz fübrte
und von da im Bogen nach dem nächſten Dofe. Das Er
ſtaunen des Jägers war aber nicht gering, als er dicht vor
dem Dorfe fatt des Bären einen behäbigen Herrn erblickte,
welcher ſich gerade die Strümpfe und Schuh anzog. Der
ſelhe hatte als eifriger „Kneippianer“ barfüß ſeinen Morgen
ſpahtergong im friſch gefallenen Sch es gemacht.

Hans wand Land wirthſchaft
F Praktiſche Düngung Jm agrikultur-chemiſchen

Laboratorium in Kiel ſind eine Anzahl von Proben von
friſchgefallenem Baumlanb auf ihren Geldwerth in Bezug
von dem des Stiores feſtgeſtellt wo den. Um den Geid
werth des Laubes mit dem des Strohes zu vergleichen,
mult plizirte man den Gehalt an Stickſtoff mit 5 Phospher
ſäure mit 2, Koli mit 1 und addirte; man erhielt ſo die
Zahl der Dü gereinbeiten, deren jede einen Geldwerth von
10 Pf hat, ſo daß ſich unmittelbar daraus auch der Geld
werth ergiebf. Die Düngerwerthe ſind von 1 CEtr. in Mark
folgen de: Gravpoppel 0, 91, Weide 102, Silberpappel 1,02,
Hainbuche 067, We ßbirke 0,37, Bergahorn 0,53, Rotherle
1,53. Rothbuche 0,51. Den meiſten Stickſtoff enthalten das
Laub der Rotherle und der weißen Weide. Den höchſten
Gehalt an Phoephoräure zeigte das Laub der weißen Weide
und das der Silberpappel auch an Kaligehalt ſtand das Laub

der beiden letztgenannten obenan und iſt der Düngerwerth in
Geld ausgedrückt bei dieſen beiden Laubarten am höchſten
Die zweckmäßigſte Verwendung des Laubes iſt, wenn man
ſolches im Herbſte ſammelt, auf Haufen ſchichtet, zuſammen
faulen läßt und es erſt im verweſten Zuſtande auf die
Beete bringt. Jn dieſem Falle iſt es dann bveſſer,
wenn man es nicht eingräbt, ſondern als Kopfdüngung ver
wendet, d b. wenn man es erſt auf die Beete bringt, wenn

dieſe ſchon beſtellt worden. Das Laub, wenn in den Boden
eingegraben, hält dieſen oft lockerer als gut iſt, während
oben aufgebracht, es nur die obere Erdkrume lockert und
gleichzeitig auch gelinde feucht erhält Läßt man aber das
geſammeltke Lanb zwei Jabre auf einem Haufen liegen, ſo

Controle bezüglich des Her BrennholzEinige tauſend Raummeter KiefernKloben
auch in kleineren Poſten gegen Baar

erhält man Lauberde, die in gleicher Weiſe benutzt werden
kann dann aber auch noch zur vorzüglichen Erde für Topf
gewächſe wird.

c

Gerichtsverhand lung gere.
Leibpzig, 29. Jan. Vor der Strafkammer hieſigen

Landgerichts hat ſich geſtern der erſte Act des gerichtlichen
Nachſpiels zu den vielbeſprochtnen Kuppelei- Seandalen voll
zogen. Wegen Vergehen gegen g 180 des R. Str. Ge B ver
urtheiſte die I. Strafkammer die verwittwete Anna Natuſchka
Krebs geb. Herzer, unter Anrechnung von einem Monat er
littener Unterſuchungshaft, zu 7 Mon. Gefängniß, 3 Jahren
Ehrverluſt, ſowie Stellung unter polizeiliche Aufſicht. Die Ver
handlung, zu der Zeugen nicht geladen waren und die nur
von ganz kurzer Dauer war, fand unter Ausſchluß der Oeffente
lichkeit ſtatt Die Urtheilsbegründung führte an, daß die
in der Bayriſchen Straße 62 wohnende und daſelbſt ein
Wäſchegeſchäft betreibende Krebs in ihren Wohnräumen
ein ſogenanntes Abſteigequartier unterhalten Hat in dem
ſie einer großen Anzahl von Frauensperſonen, von denen
viele unter ſittenpolizeilicher Controle ſtehen, den Umgang
mit Männern geſtattet und dafür Belohnungen genommen
habe. Die Krebs, welche bereits vier mal beſtraft wurde,
habe gewohnheitsmäßig und aus Eigennutz gehandelt. Aus
dieſem Grunde und weil der Verkehr in einem derartigen
Quartier, wie dasjenige der Krebs, für das öffentliche Inter
efſe, ſowie ſür Moral und Geſundheit ein Krebsſchaden ſei,
wie er ſchlimmer nicht gedacht werden könne, ſet auf eine
härtere Strafe erkannt worden Feſtgeſtellt wurde daß die
K. ſelbſt junge, kaum der Schule enſwachſene Mädchen auf
die Wege des Laſters geführt hatte.

Wänhere Wer ſchte.
Halle, 4 Februar.

Breiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Xg nete
Weizen, ruhig, 148--155 Mk. feinſter märkiſcher übes

Notiz Rauhweizen 148—-155 Mk. Roggen, feſt, 134 bis
138 Mk. Gerſte Brau ruhig, 155--175 Mk., feinſte bis
182 Mk. Futter 125 140 Mk. Hafer ruhig, 146 152
Mark. Mais amerik. Mixed 133 135 Mark, Don gaune
mais 1327--140 Mk. Raps, ohne Handel Rübſene
Sommerrüvſen, Mk. Erbſen Viktyrig-, 185-198 Mr.

Preiſe für 100 kg netto
Kümmel, ausſchl. Sach Mk. Stärke einſchte

Faß, Halleſche prima Weizen 40,00--41,00 M abfalle v
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutte, Se
geringen Borräthen, 36,00-—37,00 Mk. Linſen 30--40 M
Beéhnen 15--16 Mark Rothklee 100-126-132 k.
ſchwed. Klee 96 120-134, Weißklee 95- 124 188 Mk
Wohn blau, Mark. Futterartikel, Futtere
meh 12,00--13,00 Mk. Roggenkleie 10,50 11,50 k.
Weizenſchalen 10,00--10,50 Weizengriesklete
10,00--20.50 k. Malzkeime, helle, 18,00 13 06
Mark dunkle 10,60 14,50 Mark. Oel kuchen 13
Malz 26,50-28,50 Mk. Rübble Mk, Petroleum

50 M. Solaröl 0896/300 12
Shlritus, 10000 Siter- Proz. matt, Kartoffel i

60 Mk Perbraunchssb gabe 53,70 k. t 70 Mk e
hrauchsabgabe 34,10 l ben r

nde.Vogelfreunde. Das rühmlichſt bekannte Voß ſche Vogelfutter,
Sittgfutter für Canariendögel, Waldvögel, Umverſolfutter fur
Droſſeln, Staare ſowie für alle in und ausländiſchen Vögel
(ur echt in verſiegelten Packeten mit der Unterſchrift Guſtav
Voß, Hoſlieferant,“) erhält man hier nur bei Wilh Kieslich,
Roßmarkt 3, und Paul Berger, Neumarkt 74 Der große
Prachtkatalog der Vogelhandl. Voß, Köln, iſt daſelbſt ein
ziſehen. Kurze Schrift über Vogelpflege umſonſt.

Ein Laden
Zu erfr. in der Exped.

Ein freundliches Parterre Logis iſt ſofort

mit vder vhne Woh
nung zu vermieth.,

Kirchen und FamilienNachrichten.
Domkirche. Am Sonntag Abend 5 Uhr
Hredigt nicht Prediger Bornhak, ſondern Paſtor
Werther.

e D. a m K.Für die vielen Beweiſe der Theilnahme bei
dem Verluſte unſerer lieben Mutter und
Schweſter Frau verw. P. Kühn geb. Blanke
und für die ehrenvolle Schmückung des Sarges

mit Palmenzweigen, Kronen und Kränzen, ſo
wie den lieben Hausgenoſſen der Verſtorbenen

r treuen Beiſtand ſagen herzlichſten Dank
die hinterbliebenen Kinder

S und Geſchwiſter.
Amtliches.

Volizei Verordnung,
betreffend die Zennhung

Des der Saale entnommenen Eiſes.
Da nicht nur das Waſſer der Saale, ſon

dern auch das der Saale entnommene Eis
als mit Cholerakeimen infizirt anzuſehen iſt,
ſo wird zur Verhütung der Weiterverbreitung

der Cholera auf Grund der 88 6, 12 und 15
Des Geſetzes über die Polizei Verwaltung vom

März 1850 (G S. S. 265) in Verbindung
r den 99 137 und 139 des Geſetzes über
Me allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli
1883 vorbehaltlich der Zuſtimmung des Be
irkéausſchuſſes für den Umfang des Saalkreiſes,
des Stadtkretiſes Halle und des Mansfelder
Seekreiſes bis auf weiteres folgendes verordnet:

S. Das innerhalb der genannten drei
Kreiſe aus der Saale oder von Wieſen, Tei

hen 2e., welche mit der Saale in Verbindung
ſtehen, genommene Eis darf

S 4. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Poli
zei Verordnung werden mit Geldſtrafe bis zu
60 Mark, im Unvermögensfalle mit verhält
nißmäßiger Haft beſtraft

5. Dieſe Polizei Verordnung tritt mit
dem Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Merſeburg, den 2 Febriar 1893
Der Königliche RegierungsPräſident.

von Dieſt.
Der bezüglich des Mühlberas abgeänderte

Vebauungsplau Section 10 iſt nunmehr
förmlich feſtgeſtellt. Derſelbe liegt vom
8. d. M. ab im Communalbüreau zu Jeder
manns Einſicht offen

Merſeburg, den 3. Februar 1893.
Der Magiſtrat.

Argenim Kkädtiſchen Leihhanſe
zu Merſeburg

Mittwoch den 8. Februar 1893,
von 9 Uhr ab,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 4G3
wüs 4252 enthaltend Gold und Silber-
ſachen, Kieidungsſtücke, Federbetten, Wäſche ee

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden

Merſeburg, den 8. Januar 1893. t
Der Verwaltungsrath,

Zehender

Die Abhebung der Looſe 2. Claſſe 188.
Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe
1. Claſſe dieſer Lotterie ſpäteſtens bis
10. Februar cr., abends 6 Ahr,

geſchehen und werden alle bis dahin nicht ab
genommenen Looſe den geſetzlichen Beſtim

nicht genoſſen,
nicht in unmittelbare Berührung mit Ge
tränken oder Nahrungsmitteln, oder mit

Gefäßen, in welchen Getränke oder Nah
e e ſich befinden, gebracht werden

55 Das ablaufende Waſſer auch des

mungen gemäß zu Gunſten des Staates ſofort
weiter verkauft.

Der Königliche Lotterie Einnehmer.
Schröder

M Kalbe ſteht zu verkaufen

genügend desinſizirt werden
zu gewerblichen Zwecken benutzten Eiſes muß

eeeeeoeeooooeoereoreeeerere e Meontion, Hruck und Veriag von

1893 zu beziehen

Königl. preuß. Lotterie

Eine junge Kuh mit dem

zahlung von einer auswärtigen Holzhandlung
zu kafen geſucht. Schriftliche Anerb. sud
A. 48 e bef. die Exped. d. Bl

Zrennholz Aurlion.
Montag den G. Februar, nachmittags

2 Uhr ſollen im Riſchenühlengarten
40 Haufen Brennholz (eſchener und weiß
buchener Abraum) meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung verkauft werden.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu ver n 7

e Vlöſen Ar.

oder zu Oſtern zu beziehen
Dorm, Brauhausſtraße 7.

Ein kleines Logis iſt zu vermiethen
Sixtiberg

2 Logis ſind zu vermiethen
Vorwerk 16.

Eine ParterreWohnung mit allem Zubehör,
ſowie eine große Stube extra zu vermiethen

Breiteſtraße 17.
Zwei Wohnungen nebſt Zubehör zu ver

imniethen und April zu beziehen
kleine Sixtiſtrafze 19

Ein freundlich möblirtes Zimmer zu
vermiethen Wwrkülal G

Logis- Wermierhuung-
Freundliche ParterreWohnung, 3 Stuben,

Schlafzimmer, Küche, Waſſerleitung und Zu
behör (auf Wunſch auch erſte Etage) iſt 1. April

A. Schütze, Neumarkt 68.
Eine Wohnung von Stabe, Kammer, Küche,

Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen und
U. April zu beziehen.

H. Taitza, Neumarkt 71.
Die Hälfte der T. Etage meines Hauſes

Neumarkt 75 iſt, ver 1. April 1893 bezteh
bär, an ruhige Miether zu vermiethen.

Kaufmann Thomas

Möblirte Wohnung
zu vermiethen Markt 16
Wieths-Conkracke,

paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslbcale c
mit angehängter Hausördnung hält vorräthig

Th. Röhner, Bnchdrnckerei,
Oelgrube Nr. 5.

BiereS Pfd. 50 Pf. empfiehlt
Otto Bauul, Brühl Nr. I.

lanne Nr. S
2. Etage pr. April er. zu vermiethen

vermiethen und 1. April zu beziehen.
H. Taitza, Neumarkt 71.

Eine Wohnnng von 2 Stuben, Kam
mer und Küche mit Waſſerleitung, ves
ſchliebarem Corribor und allem Zu
behör iſt ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Ein freundliches Logis mit allem Jubehör
nebſt Waſſerleitung iſt zu vermiethen und
1. April zu beziehen Vorwerk 5.

Wagatth r. 3. Eine anſtändige Schlafſtelle mit Koſt

Clobigkaner Straße 5.

Zur Anfertigung v. Amengarderobe

La DameSixtiftraße 1.
Für jede Dame eigens gearbeiteter Schnitt

nach Maaß.

Um Irrthümer zu vermeiden, mache ich
Hierdurch bekannt, daß ſich meine Wohnung

Friedrichſtraße
befindet Witt. Louise Grar

Daſelbſt iſt auch ein möblirtes Zimmer
zu vermiethen.

Ein ordentliches Dienſtmädchen per 15. März

offen Hirtenſtraße Nr. S
ober in Merſebnrge

geſucht. Zu erfragenClobigkaner
Strafe S im Laden

m

e in einfacher und eleganter Ausſuhrung einEine Stube an eine einzelne Perſon zu pfiehlt ſich t e S

e
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